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Deutſchland. 
0. C Neichstags⸗Verhandlungen. 
29. Sitzung vom 16. December. 
11 Ubr. Am Tische des Bundesrathes Delbrück, v. Kamecke, v. Voigts⸗ 
> der bairiſche Generalmajor Fries u. A. 
bne Debatte wird in erſter und zweiter Beratbung der Geſetzentwurf 
betreffend die Einführung des Geſetzes über die Portofreiheiten vom 5. Juni 
— in S angenommen, das daſelbſt mit dem 30. Juni 1876 in 
raft treten ſoll. 

Alsdann berichtet Ahg. Gumbrecht Namens der Budgetcommiſſion über 
den Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
Telegraphen⸗Verwaltung. Die Commiſſion beantragt die Aufnahme der An⸗ 
leihe bis zur Höhe von 3,300,000 Mark zu genehmigen. Die Frage, ob die 
ganze Summe ſchon im Jahre 1876 zur Verwendung gelangen werde, 
mußte bejabt werden, da die wichtige pneumatiſche Röhrenlegung in Berlin 
auf 1,900,000 Mark. die unterirdiſche Leitung von Berlin nach Halle, die 
als Verſuch und Probe dieſes Syſtems zu betrachten iſt, auf 900,000 Maik 
veranſchlagt iſt und für Erwerbung der don Communen hergeſtellten Ans 
lagen ſowie für den Bau von Dienſtgebäuden 2 Millionen Mark gebraucht 
werden. Eine Anweiſung auf Reſtbeſtönde erſcheint unthunlich, da über bie: 
ſeſben anderweitig verfügt iſt. eine Anleihe in Form von Schatzanwei⸗ 
jungen it alſo nothwendig. Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion 
einſtimmig bei. ö 

Nunmehr wird die zweite Beratbhung des Neihshaushalts: 
Etats für 1876 fortgeſetzt und zwar reſerirt Abg. Wehr enpfennig 
Namens der Budget⸗Commiſſion über den Etat für die Verwaltung des 
Reichsbeeres. Nachdem über dieſen Etat zwiſchen der ang Ne und 
den Vertretern der Reichsregierung nach überaus eingehenden Verhand⸗ 
lungen in faſt allen weſenilichen Punkten eine Verſtändigung erreicht worden 
iſt, iſt laum anzunehmen, daß das Plenum von den in der Commiſſion ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen abweichen wird und in der That verläuft die Debatte, die 
an ein endloſes, bier unmöglich wiederzugebendes Ziffernweſen anknüpft, 
ziemlich glatt. Genebmigt wird die Reſolution, den Reichskanzler aufzufor 
dern, künftig den Etat derartig aufzuſtellen, daß ſämmtliche Erläuterungen 
auf der rechten Seite in den Vorlagen Platz finden, die linke Seue demnach 
vollſtändig dem Dispoſitiv des Etats offen bleibt, derart, daß alle auf dieſer 
Seite enthaltenen Zablen Gegenfland der Beſchlußfaſſung fin. 5 

In Capitel 19 (höhere r werden für 31 Diviſions⸗ 
commandeure mit je 12,000 M. Gehalt, 4500 M. Dienſtzulage und 648 bis 
972 M. Bureaugeld, im Ganzen 531,912 M. verlangt neu iſt unter dieſen 
31 Commandeurſtellen 1 Generallieutenant als Commandeur des in Metz 
neu zu formirenden Cavallerie⸗Diviſionsſtabes. Die Mehrheit hatte auch 
dieſe Stelle, ſowie die ganze neue Formation zu bewilligen beantragt. Abg. 
v. Schorlemer⸗Alſt hält die Creirung dieſer Stelle dei der allgemeinen 
Finanzlage für nicht nothwendig, eine Beſetzung derſelben aus der Kategorie 
der „Offiziere in beſonderen Stellungen“ würde genügen. Abg. Richter 
(Hagen) bat in der Commiſſion gegen dieſen Poſten geſtimmt und wird es 
auch heute im Plenum thun, da er es für unnötbig hält, für ein vorüber⸗ 

ehendes Verhältniß eine dauernde Formation und damit eine dauernde 
Poiſtons⸗Commandeurſtelle zu ſchaffen. Dem zeitweiligen Bedürfniß könnte 
durch Abcommandirung eines höheren Oſſiziers entſprochen werden. Der 
Kriegs miniſter babe in der Commiſſion geſagt, daß damit kein Präjudiz für 
die Gründung derſelben Stelle in anderen Armeecorps gelten werden ſolle. 
Es ſeien aber bereits in zwei Armeecorps Cavallerie⸗Diviſtons⸗Generale da 
und in derſelben Weiſe könnten im nächſten Etat neue Stellen geſchaffen 
werden. Es ſei ſogar zu bezweifeln, ob dieſe Formationen im Einklang mit 
dem Militärgeſetz find. General v. Voigts⸗Rbetz erinnert an feine in der 
Commiſſion gemachten Ausführungen, die es unzweifelhaft klar gemacht 
baben, daß es ſich nicht um eine vorübergehende, ſondern um eine Maß⸗ 
regel handelt, die durch dauernde Verhältniſſe hervorgerufen iſt. Was das 
Militärgeſetz betrifft, ſo verwahrt ſich der Herr Commiſſar dagegen, daß der 
Abg. Richter in jener Formation eine Art von Novität erkennt, da ſie bei 
zwei Armeecorps bereits beſteht, und wiederholt feine in der Commiſſion 
abgegebene Erklärung, daß dieſe Stelle eines Dipiſions⸗Commandeurs in 
Metz ohne Präjubiz für andere Dipiſionen geſchaffen werden ſoll. — Die 
beftrittene Stelle wird gegen eine ſehr ſtarke Minorität (Centrum und Fort⸗ 
ſchrittspartei) bewilligt. \ 

Bei Cap. 21 (Gouberneure, Commandanten und Platzmajore bemerkt 
Abg Haſenclever: Die Commandanturen für die offenen Städte Altona 
und Frankfurt a. M. werden in den Motiven geradezu durch Hinweis auf 
die Socialdemokraten begründet: die große Zahl der ſich in dieſen Städten 
anhäufenden fluctuirenden Arbeiterbevölkerung mache dieſe Stellen noth⸗ 
wendig. Ich finde in einem derartigen Hinweiſe eine Provocation und Auf⸗ 
reizung, die ebenſo ungerecht wie gefährlich iſt. Man hat allerdings ſchon 
öfter den Socialdemokraten Unruden und Putſche in die Schuhe geſchoben, 
jo unter Anderem den Blumenſtraßen⸗Krawall in Berlin und den Bier: 
Krawall in Frankfurt a. M.; es hat ſich aber bei den Gerichts⸗Verband⸗ 
lungen die völlige Grundloſigkeit einer ſolchen verläumderiſchen Unterſtellung 
klar berausgeſtellt, wie das bier der Unterſuchungs⸗Richter Pescatore aus⸗ 
drücklich hervorgehoben hat. Wir machen keine Putſche und balten eine der⸗ 
artige Annahme für einen Auswuchs toller Phantaſie. Was Altona be⸗ 
trifft, jo ſollte die Reichs⸗Regierung lieber vernünftige und geſetzliebende 
Polizeibehörden dort anſtellen, nicht ſolche, die 12 Mal hintereinander Volks⸗ 
Verſammlungen auflöſen und dann, wenn ſich die Arbeiter ruhig entfernen, 
noch wie der Polizei⸗Director Neiſſe höhnend ausrufen: „Da A das feige 
Volt.“ — Kommt es wirklich einmal zu einer Revolution aus Noth oder in 
Folge der falſchen geſellſchaftlichen Zuſtände, jo werden dieſe beiden Comman⸗ 
danten in Altona und Frankfurt ſie wahrlich nicht hindern. Es ſoll das 
keine Drohung ſein. (Heiterkeit. 5 

Von den „94 Offizieren in ſonſtigen beſonderen Dienſtſtellungen“ bean⸗ 
a A Schorlemer⸗Alſt eine Stelle mit dem entſprechenden Gehalt von 
16,600 Mark zu ſtreichen. \ a Ä 

General von Voigt3:Nhes: Die Reichs⸗Regierung kann nur dringend 
bitten, dieſe Stelle zu bewilligen. Es find dieſe Stellen Aushilfsmittel, 
deren jede große Armee nothwendig bedarf; es befindet ſich darunter keine 
neu creirte Stelle, ſondern fie waren bereits in den bisherigen Etats ſämmt⸗ 
lich enthalten, nur anders claſſificirt, jo daß ihre ſpecielle Bedeutung als 
Aus hilfsſtellen wicht hervortrat. : 

Abg. Richter (Hagen) bemerkt, er habe in der Commiſſion gleichfalls 
dieſe Stelle zu ſtreichen beantragt, wolle aber jetzt bei der finanziellen Un⸗ 
erheblichkeit der Sache den Antrag nicht wieder aufnehmen. 

Bei Capitel 22 „Generalſtab und Vermeſſungsweſen“ bemerkt 

Abg. Sombart: Nach den Erläuterungen it von der im vorigen Jahre 
beabſichtigten Organiſation und Vereinigung des gegenwärtig theils für Rech⸗ 
nung des Militäretats, theil für Rechnung des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
Etats beſtehenden Vermeſſungsweſens für 1876 wieder Abstand genommen, 
da die Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung nicht zum Abſchluß ge⸗ 
Ich bin nun der Meinung, daß dieſe Triangulations. Ver 
meſſungen Gemeingut für ganz Deutſchland ſein müſſen. Im „Reichs⸗An⸗ 
zeiger“ vom 10. April dieſes Jahres befindet ſich eine boͤchſt intereſſante 
Ausführung über die preußiſche Landestriangulation. Darnach werden jähr⸗ 
lich 200 Quadratmeilen N vermeſſen; es bedürfe aber noch 
18 Jahre, ehe man in Preußen damit fertig ſei. Iſt die Regierung gewillt, 
nach denſelben Grundſätzen, wie dieſe Triangulation gegenwärtig in Preußen 
geſchieht, dieſelbe auf das übrige Deutſchland auszudehnen? 5 

Bundesbevollmächtigter v. Kameke: Der Verſuch, die Vermeſſungsarbeit 
für Preußen mit der für die übrigen deutſchen Staaten zu veremigen, iſt 
gemacht worden, indeß augenblicklich noch nicht gelungen. Doch wird von 
der es terung die Hoffnung nicht aufgegeben, daß fie ſpäter deſinitiv 
zum u ö 
ſchen Staaten befinden ſich übrigens keineswegs auf einer vernachläſſigten 
Stufe, ſo daß von einer eg der Vereinigung auf einige Jahre 
ein großer Nachtheil nicht zu 7 93 5 iſt. 3 

Abg. Graf v. Bethuſy⸗Huc kann verſichern, daß die Kartographie der 
meiſten mittleren und kleinen deutſchen Staaten der preußiſchen durchaus 


als jetzt macht. 


elangt. Die trigonometriſchen Arbeiten in den anderen deut⸗ 


nicht nachſtebt. Er behalte ſich vor, dieſe Angelegenheit im preußiſchen Ab: | Namen der Heeresverwaltung dem Reichstage keine Forderung vorlegen, von 
geordnetenhauſe von Neuem anzuregen. . deren abſoluten Nothwendigkeit ſie nicht überzeugt iſt. Ich will von den 
Sämmtlihe Titel dieſes Capitels werden genehmigt. . acliven Stabsoffizieren für die Bezirkscommando's ſprechen. In der Com⸗ 
Es folgen nun diejenigen Poſitionen, welche den Zweck haben, eine An- miſſion iſt von dem Regierungscommiſſar aus der Ktiegsbereitſchaft unferer 
zabl von Stellen im Commando der Laudwehr, die bisher von inactiven] Nachbarſtaaten nachgewieſen worden, daß wir bei der erſten Mobiliſirun 
Offizieren verſehen wurden, mit activen zu beſetzen und in Betreff deren] auf die Aufſtellung bon Landwehrbataillonen reflectiren müſſen. Ich wi 
zwiſchen der Commiſſion und den Vertretern der Reichsregierung eine Ver⸗ die gegebenen Auseinanderſetzungen nicht wiederbolen. Von früheren Etats⸗ 
ſtändigung nicht zu erreichen war. Dieſe Differenz, fait die einzige nennens⸗ bewilligungen wiſſen Sie, daß wir Landwehrbataillone aufſtellen. Ich kann 
werthe, welche in der heutigen Verhandlung zu Tage tritt, wird auch, wie nicht zugeben, daß die Heeresverwaltung den Fortſchritten in der Kriegs⸗ 
die nachfolgende Abſtimmung beweiſt, von der Mehrheit des Hauſes feſtge⸗ bereitſchaft unſerer Nachbarn zu genau folgen, aber wohl, daß wir nicht 
balten, welche den Anträgen ihrer Commiſſion beitritt. Es handelt ſich um jeder auswärtigen Veränderung oder Verſtärkung quantitativ folgen können. 
die von ihr vorgeſchlagene Streichung !) des neuzuereixenden Land⸗ Um fo mehr aber tritt dann die Pflicht heran, das Aufgeſtelltr qualitativ auf 
wehr⸗Brigade⸗Commandeurs in Berlin mit 10,543 Mk. Gehalt] das Beſte auszustatten. Unſere Landwehrbataillone enthalten nun. uniere 
einschließlich der Dienſtzulage und des Bureaugeldes; 2) eines Seconde⸗ kräftigſten Mannſchaften, aber zugleich den bürgerlich werthvollſten Theil. 
Lieutenants mit 900 Mk. als Adjutant des erſteren, jo daß die Zahl] Um fo mehr hält es die Heeresverwaltung für eine Pflicht, für die in die 
der von der Regierung in Anſatz gebrachten 5577 Seconde⸗Lieutenants ſich] Bataillone eingereihten Männer derart zu ſorgen, daß fie in keiner Beziehung 
um 1 vermindert; 3) zweier (activer) Regiments⸗Commandeure hinter den Linienbataillonen zurückſtehen. Es find daber die für dieſe Ba⸗ 
bei den Landwehr⸗Bezirks Commandos Nr. 38 und 40 (Breslau und Köln)] taillone vorhandene Bekleidung, Ausrüftung und Bewaffnung auf's Neueſte 
à 7800 Mk., fo daß die Zahl der Regiments⸗Commandeure fi von 232 auf und Beſte eingerichtet. Es iſt dafür geſoegt, daß fie Führer haben, und wo 
230 vermindern würde; 4) von 48 activen Bataillons⸗Comman⸗ ein Mangel ſtattfinden ſollte, wird ſich aus der Linie Aushilfe ſchaffen 
deuxen bei den Landwehr⸗Bezirks⸗ Commandos & 5400 Mark, ſo daß die laſſen. Nur die Spitze fehlt dieſen Bataillonen, der Bataillonscommandeur; 
Zahl der activen Bataillons⸗Commandeure ſich von 759 auf 711 vermin- dieſe zu ſchaffen iſt der Zweck des gegenwärtigen Antrages. Die Heeres⸗ 
dern würde. . { ASt verwaltung glaubte es eben nicht berantworten zu können, Bataillone von 
Ref. Dr. Wehrenpfennig: Die Inſtitution der Verwaltung der Land: ſolchem Werth für den Staat obne Führer von vollſtändig körperlicher Ber 
we hr⸗Bezirks⸗Commandos durch inactive Stabsoffiziere, welche ſich durchaus] fäbigung ius Feld zu ſchicken. Es bandelt ſich nicht nur um kriegeriſche 
bewährt hat und volkstbümlich geworden iſt, ſoll beſeitigt werden, es ſoll ein Ausbildung von vortrefflichem Material, ſondern gleichzeitig um Erhaltung 
activer Stabsoffizier an Stelle des inactiven treten, der im Falle einer deſſelben, damit nicht der Dffisier im Kriege erſt feine Erfahrungen mit dem 
Mobilmachung andere Functionen zu übernehmen hat. Es ware alſo die] Bataillon macht und fo die Leiden des Krieges nicht noch erhöht werden. 
Folge dieſer Maßregel eine Störung in den jetzt vortrefflich geführten Erſatz⸗] Ich bitte alſo um Annahme der Vorlage. Man hat gejagt, die inactiven 
geſchäften. Es iſt auch zweifelhaft, ob die Einſtellung eines act iven Offiziers] Bezirkscommandeure hätten ſich fo eingelebt, daß man fie ungern miſſen 
in dieſe Verwaltungsſtelle die richtige Vorbereitung für einen Offizier ist,] werde und daß es unzuträglich wäre, wenn nach dem Abmarſch des activen 
der bei einer Mobilmachung die Führung eines Bataillons übernehmen foll.| Commandeurs in den Krieg ein unactiver Commandeur eintritt. Wir haben 
In der Armee ſelbſt find die Meinungen über die Nützlichkeit der hier vor⸗ dieſe Gründe vor der Stellung des Antrages erwogen, aber wir glaubten, 
geſchlagenen Maßregel geiheilt. daß die zu erwartenden Vortbeile die Nachtheile bedeutend überwiegen. Die 
Abg. Lucius (Erfurt) bittet die Stelle eines activen Landwehr⸗Brigade⸗ etatsmäßigen Stabsoſſtziere werden nur in den Erſatzbataillonen berwandt 
Commandeurs für Berlin zu genehmigen. Die bezüglichen Geſchäfte für werden. Auch andere Vorſchläge, die gemacht wurden, ſchienen unannehmbar, 
Berlin haben faſt den Umfang der gleichen Geihäfte für eine Provinz: das und wenn Sie die Poſilion heute ablehnen, fo wird die Militarverwaltung 
Muſterungsgeſchäſt erſtreckt ſich aber 30,000, das Coutrolgeſchaft über 40,000 |notbwendiger Weiſe dieſelbe wieder vorlegen müſſen; ich empfehle Ihnen die 
Mann. Mit einem inacliven Ofſizier dieſe Stelle zu beſetzen, wie in der | Regierungsvorlage zur Annahme. a 
Commiſſion vorgeſchlagen wurde, alſo einen inactiven Brigade⸗Commandeur] Nachdem der Referent darauf aufmerkſam gemacht hat, daß der Kriegs⸗ 
über einen activen Regiments⸗Commandeur zu ſetzen, iſt nicht moglich, denn] miniſter nicht für die beſtimmte vorgelegte Maßregel, ſondern nur im Allge⸗ 
letzterer könnte jeden Augenblick über den erſteren avanciren. Dagegen können] meinen für die Führung der Landwehr durch active Difisiere und auch nur 
der Redner und feine Freunde ſich nicht dazu eniſchließen, bei den Bezuls⸗ von ähnlichen, nicht denſelben im nächſten Jahr zu erwartenden Vorſchlagen 
Commandos die inactiven Offiziere durch active zu erſetzen; es müßte denn geſprochen bat, werden die Vorſchläge der Commiſſion gegen die Stimmen 
nachgewieſen werden, daß wir in dieſer Beziehung von unſeren Nachbaren der Conſervativen, denen ſich bei der Abſtimmung über die Stelle des Land⸗ 
überflügelt find. webr⸗Brigade⸗Commandeurs für Berlin die deutſche Reichspartei und einige 
Abg. Richter (Bagen): Dir find gegen die Maßregel, Stabsoffi zieritellen | Nationalliberale, wie von Bennigſen, Simſon, von Benda, von Schulte und 
mit der Landwehr⸗Verwaltung zu verbinden, weil wir überhaupt eine Ver⸗ Bamberger anſchließen, genehmigt. ! ; 
mehrung des Offiziercorps nicht für gerechtfertigt halten. Was man damit] Bei dem Etat für die Militärärzte weiſt der Abg. Löwe darauf 
deabſichtigt, iſt uns klar, man will Offiziere ſchaffen, deren man während hin, daß nach der Verordnung vom Februar 1873 die Militärärzte ent⸗ 
des Friedens nicht bedarf, ſondern nur für den Krieg. Um fie aber im ſorechend den neigen Offizieren der Armee das ihrer Charge entſprechende 
Frieden zu deſchäfligen, will man fie den Landwehroffizier⸗Commandos zu: Gehalt erhalten follen, daß aber von den Generalärzten uur zwei und von 
theilen. Will man das Bedürfniß an Offizieren im Frieden nach dem Map: den Siabsärzten kein einziger das Gehalt feiner. Charge erhält. Wenn für 
ftabe des Krieges bemeſſen, fo kennt die Erhöhung des Militär⸗Etats keine] das Sanitätscorps, nachdem es nur mit Mühe die äußere Anerkennung der 
Grenzen mehr. Für die Führung der im Kriegsfall zu mobiliſirenden Land⸗ Rangstufen erlangt bat, die die anderen Offiziere der Armee längſt haben, 
wehrbataillone iſt bei den Infanterie⸗Regimentern der et ige Stabs- nicht die Gehälter entſprechend normirt würden, jo würden nicht die beſten 
offizier disponibel, und ein Bedürfniß an Oſſizieren für die Führung der in | Elemente unſerer Aerzte in die Armee treten, die auf den Militärſchulen 
der Heimath bleibenden 1 vermögen wir nicht anzuerkennen. gebildeten Aerzte liefern aber nicht die für die Armee nölbige Anzahl. Die 
Unter den 3700 penſionirten Offizieren wird ſich diejenige Zahl finden, die | häufigen Verſetzungen der Militärärzte nach anderen Garniſonen machen 
nöthig üt, die Führung von Erſatzdataillonen zu übernehmen. Wenn gejagt eine dauernde Civilprarxis und den aus einer ſolchen entſpringenden Neben⸗ 
wird, die penſtonirten Offiziere kennen das Mauſergewebr nicht, fo haben] verdienſt unmöglich. Auch fehlt den unteren Chargen der Militäräizte die 
wir nichts dagegen, daß man fie damit bekannt macht, daß man überhaupt] wünſchenswerthe, mit dem Gefühl der größeren Verantwortlichkeit verbundene 
die jüngeren penſionirten Offiziere in den erſten Jahren der Penjionirung | Selbititändigfeit, um im Kriegsfalle das Sanitatscorps zur vollen Verwer⸗ 
noch in näherer Verbindung mit der Armee erhält und vielleicht tüchtiger thung zu bringen, eine Selbſtſtändigkeit, die nach der Ausbildung und der 
Wenn es blos darauf ankommt, die Zabl der in der Ba⸗ Tüchligkeit der Militärärzte ruhig gewährt werden kann. Die Commiſſion 
taillonsführung erfahrenen Offiziere für den Krieg zu vermehren, ſo läßt ſich bat ein Eingehen auf dieſe Uebelſtände abgelehnt, weil keine Petitionen der 
das erreichen ohne jede Vermehrung der Stärke des Offiziercorps ſelbſt, z. B. Betheiligten vorlagen. Notoriſch beſteht unter denſelben eine Mißſtimmung 
dadurch, daß man den jüngiten Stabsoffizier zum ſogenannten etatsmäßigen und nur im Intereſſe des Dienſtes und aus Chrgefühl haben ſie bis jetzt 
üderzähligen Offizier machte und durch Heranziebung deſſelden zur Stellver⸗ Petitionen unterlaſſen. Redner erſucht die Reichsregierung, die nach Zei⸗ 
tretung die Möglichkeit eröffnete, daß der älteſte Hauptmann die Führung lungsnachrichten die Vorſchläge der Militärverwaltung zur Verbeſſerung der 
eines Bataillons übernähme. N Lage der Militärärzte abgelehnt haben ſoll, den gerügten Uebelſtänden in 
Wir erkennen dankbar an, daß die Militärverwaltung die militäriſchen j dem nächſten Etat abzuhelfen. 2 
Maßnahmen in den Nachbarſtaaten aufmerkſam verfolgt, aber wir wollen: Praſident Delorick beſtätigt, um der Militairverwaltung gerecht zu 
auch unſere eigene Kriegstüchtigkeit nicht unterſchätzen. Durch die jetzt in] werden, daß die Reichsregierung diesbezügliche Vorſchläge der Militair⸗Ver⸗ 
ganz Deutſchland und nicht nur in Preußen, wie vor 1870, erfolgenden] waltung abgelehnt hat. Dies iſt deshalb geſchehen, weil in dem Reichshaus⸗ 
ſtarken Aushebungen ift die Zahl der Reſervemannſchaſten ſtärker als 1870 baltsetat für 1876 überhaupt vermieden worden iſt, kategorienweiſe Gehalts⸗ 
und wird in den nächſten Jahren in ſteigendem Verhältniß noch zunehmen.] Erhöhungen ftatifinden zu laſſen, und weil ein nicht unerheblicher Theil der 
Aber nicht blos durch die Kopfzahl, auch dadurch, daß Deutſchland immer⸗ Militairärzte ein mehr oder minder einträgliches Nebeneinkommen hat. 
mehr zuſammenwächſt, wächſt unſere Machtitärte. Ich mache bejonders| 2 Abg. Dr. Zinn: Es fehlt dem Reichskanzleramt für dieſe Sache jeder 
darauf aufmerksam, daß es der einzige erhebliche Poſten von materieller Be⸗ fue de ee und da daſſelbe nur die hartnäckigſt vertheidigten Forde⸗ 
deutung iſt, wo die Budget⸗Commiſſion eine Streichung am Militäretat vor⸗ rungen der Militairverwaltung zu bewilligen gewohnt iſt und zu dieſen dieſe 
ſchlägt. Was die Frage des activen Brigadegenerals für Berlin anlangt,] Forderung jedenfalls nicht gehört hat, fo iſt die Sachlage zu erklären. Ein 
fo haben wir das Bedürfniß eines activen Offiziers an und für ſich für die] Olftzier der Truppe, der vom 19. dis zum 55. Lebensjahre dient, erhält eine 
Verwaltung des Erſatzgeſchäftes durchaus anerkannt, wir haben nur geſagt: 90 ert Penſion, als das Gehalt eines Sanitätsoffiziers beträgt, der bis zum 
es iſt ſchon ein acnver Offizier abweichend von den übrigen Landwehr⸗ 80. Lebens jahr dient. Bei Maͤrſchen bis zu zwei Meilen muß der höhere 
bezirken da in der Perſon des über den Stabsofjizieren in den einzelnen | Sanitätsoffisier zu Fuß folgen, bei größeren erhielt er früher von der Ges 
Bezirken ſtehenden Regimentscommandeurs. Wenn es ein activer General] meinde ein Pferd genen deſſen Qualität ihn der Lächerlichkeit preisgab und 
ſein muß, ſo iſt die Frage nicht entſchieden, ob nicht ein 1 in Berlin] in Gefahr ſeines Lebens brachte, während er jetzt ein einſpänniges Gefährt 
vorhandener activer General dies Geſchäft als Nebengeſchäft biſorgen kann, geſtellt erhält, deſſen Beſchaffenheit des früheren Pferdes gleicht und dla 
z. B. der Commandant von Berlin, der allerdings Chef der preußiſchen] benutzen großentheils unmöglich iſt. Solches würde man nie einem gleich⸗ 
Gensdarmerie ift, an der er eigentlich kein Intereſſe hat. Es iſt aber für altrigen Offizier der Truppe zumuten. Weshalb bekommt ein Oberſtabsarzt 
uns nicht nachgewieſen, daß es richtig ist, dieſe Geſchafte einem activen erſter Claſſe mit Majorsrang 4800 Mark, der Infanteriemajor dagegen 
General zu üderweiſen. Dieſer Bolten würde don einem ſolchen] 5400. Mark? Weshalb ift die Höbe des Gehalts des Arztes im Range 
immer nur als ein Durchgangs poſten betrachtet werden. Es treffen bier] eines Hauptmanns erſter Claſſe abhängig von der Ernennung zum Ach 
diefelden Gründe zu, welche dagegen geltend gemacht worden find, active] mentsarzt? Warum werden nicht ſo diele Oberſtabsarztſtellen erſter Claſſe 
Offiziere mit Landwehrbezirkscommandos zu betrauen. Was den von dem] creirt, als die Verordnung von 1873 bejagt? Beſtimmungen, wie die that⸗ 
Abg. Lucius vorgebrachten Punkt der Anciennität anlangt, fo kommt es ſächliche, daß, wer an Cpilepſte zu leiden behauptet, auf eigene Kosten drei 
auch ſonſt in der Verwaltung vor, daß der jüngere Beamte über dem] glaubhafte Zeugen zu ſtellen bat, erregen in 5 — Kreiſen peinliche 
älteren ſteht. Heiterkeit, die in der deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift in draſtiſcher Weiſe 
General⸗Major v. Voigts⸗Rhetz wiederholt die Motibe, die bereits der] Ausdruck gefunden hat. Das Beharren der Reichsregierung auf der einge⸗ 
Etat enthält: Der Bezirt des bisherigen Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons (Ber⸗ ſchlagenen Bahn wird das Sanitätsweſen ſchwer und nachhaltig ſchädigen. 
1. Nr. 35 gehört zum Bezirke der 11. Infanterie⸗Brigade, welcher außerdem Abg. Richter: Nachdem erſt unlängſt eine allgemeine Erhöhung ſämmte 
Infanterie⸗Regimenter und 4 Landwehr: Bataillond Bezirke unterftellt ſind.] licher Gehälter der Beamten im Heere ſtattgefunden, balte ich es nicht für 
Die Abhaltung des Aushebungs⸗ und des Invalidengeſchäfts, die Aufſicht“ angemeſſen, für eine einzelne Kategorie eine Zulage zu beantragen. Eher 
über die Controle des Beurlaubtenſtandes und der Etſatzreſerve erſter Klaſſe,] wäre zu erwägen, ob nicht die Zahl der Militärarzte überhaupt zu vermin⸗ 
ſowie über die Mobilmachungsvorbereitungen in 4 Landwehr⸗Bataillons⸗Be⸗] dern fein möchte, da thatſächlich in pielen großen Garniſonsſtädten die Militärs 
zırten legen den Brigade⸗Commandeuren bereits eine derartige Geſchaftslaſt] ärzte für ihren ſpeciellen Dienſt ſehr wenig beſchäftigt find. Die Poſitionen 
auf, daß fie denſelben neben ihren Obliegenheiten als Truppen⸗Commandeure] dieſes Capiels werden bewilligt. 1 
nicht immer ohne Schwierigkeiten genügen tönnen. Allein ihre Abweienheit] Bei Cap. 25 „Naturalverpflegung“ wird angefragt, weshalb die 
zum Ober⸗Erſatzgeſchäft in 4 Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirken dauert circa acht] Militärberwaltung nicht dazu ſchreite, den Beſtand der Haferrationen zu 
Wochen. Alle vorerwähnten, auch den übrigen Brigade⸗Commandeuren ob⸗ einem Theil durch Mais zu erſetzen. Gegenwartig ſtehe der Centner Mai 
liegenden Pflichten werden durch den Hinzutritt des Bezirks Berlin für den) auf 6,30 Mark, der Centner Ks aber 8,60; werde im geſammten Heere 
Commandeur der 11. Infanterie⸗Brigade dervierfacht. Denn am Erſatz⸗Jder Hafer zu einem dritten Theil — dieſe Miſchung habe ſich als die zweck⸗ 
geſchäft in Berlin nehmen 30: bis 40,000 Militärpflichtige Theil und in] mäßigſte erwieſen — durch Mais erſetzt, fo ergäbe das ein Erſparniß von 
Controle befinden ſich circa 1,900 Offiziere und 60,000 Mann. Der Com⸗ nicht weniger als 1,452,000 Mark. Werde hiervon ca. 400,000 Mark für 
mandeur der 11. Infanterie⸗Brigade kann neben der Sorge für die ihm unter- den Ausfall von Stroh abgerechnet, ſo verbleibe immerhin noch eine Er⸗ 
ftellten Truppen und übrigen Bezirks⸗Commandos und neben der Theilnadme ſparniß von 1,000,000 Mark. Die Sache ſei mithin von nicht geringer 
an den Herdſtübungen dem Bezirke Berlin eine genügende Thätigkeit nicht] finanzieller Tragweite. nd 0 : 3 
widmen, obwohl gerade im letzteren, als dem bevoͤlkertſten Landwehr⸗Bezirke u Ein Commiſſar der Militärverwaltung erwidert: die Regierung 
des Reichs ein vollkommen ordnungsmäßiger Betrieb des Erſatze und Control: | hat bereits vor Jahren die Frage der theilweiſen Maisfütterung einer ſorg⸗ 
geſchäfts von höchſter Wichtigkeit if, Eine Abzweigung des Bezirks Berlin |jamen Prüfung unterzogen. Sowohl die praktiſchen Verſuche im Heere wie 
von demjenigen der 11. Infanterie⸗Brigade wird hiernach unabweisbares Be⸗ die theoretiſchen im Laboratorium haben allerdings ergeben, daß der Mais 
dürfniß und nur in der Art ausführbar, daß der Bezirk Berlin einen eigenen venjelben Nährwerth wie der Hafer deſitzt. Indeß find die Preisangaben 
er 
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Brigade: Commandenr erhält. a g des Vorredners keineswegs zutreffend. Es find die Transporttoſten auß 
Bunvesbebollmächtigter v. Kameke: So wenig Ausſicht ich habe, nach] Acht gelaſſen, die, ſei es, daß der Mais aus Ungarn über Peſt oder aus 
den gefallenen Erklärungen einen Erfolg zu erzielen, ſo muß ich doch im] Italien bezogen. wird, ſehr beträchtliche find. Nach den Londoner Markt⸗ 
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ee der Mais ſogar höher zu ftehen, als der Hafer. Ein finanzieller 
ortheil iſt ſonach für jetzt von der Ein g einer ſolchen Maßregel nicht 
NEN wenn auch die Sache wohl verdient im Auge behalten zu 
erden. 
Die Poſitionen werden bewilligt. Ä 
Eine Discuſſion erhebt ſich demnächſt nur noch bei den einmaligen Aus» 
aben und zwar bei der Poſition „Neubau des Kaſernements für die von 
Pirna nach Dresden zu verlegenden zwei Escadrons des Garde⸗Reiterregi⸗ 


ments erſte Rate (150,000 Mark)“ 


Die Commiſſion beantragt, die hier geforderten 150,000 M. zu ſtreichen 
und die folgenden Reſolutionen anzunehmen: 1) den Herrn Reichskanzler 
aufzufordern, dem Ne den Plan der königlich ſächſiſchen Regierung 
vorzulegen, wonach die im Reichseigenthum befindlichen militäriſchen Etabliſſe⸗ 
ments von Dresden durch Neubauten daſelbſt erſetzt werden; 2) zu erklären: 
Indem der Reichstag den Titel in der vorliegenden Form ablehnt, ſpricht er 
ſeine Bereitwilligkeit aus, bei Prüfung des vorbezeichneten Planes auch die 

age in Erwägung zu ziehen, ob zur Ausführung jener Neubauten mit 
ückſicht auf etwaige Garniſonverſtärkungen in Dresden aus Reichsmitteln 


Zuſchüſſe zu gewähren ſeien. 


Referent Abg. Wehrenpfennig: Bei der Commiſſionsberatbung über 


dieſe Poſition ſtellte ſich nach Mittheilung eines Commiſſions⸗Mitgliedes 


heraus, daß der hier uns zur Bewilligung vorgelegte Titel bereits einmal 
von den ſächſiſchen Ständen bewilligt worden ſei! (Hört! links.) Während 
wir nicht anders denken konnten, als daß es ſich um einen ſelbſtſtändigen 
Kaſernenbau für zwei Escadronen handele, ſtellt es ſich plötzlich und ganz 
ufällig heraus, daß nur ein Zuſchuß u. einem auf ſächſiſchen Antrag er: 
ſelgten größeren Bau für das ganze Regiment zu leiſten ſei. Nach den 
Erklärungen des ſächſiſchen Kriegsminiſters v. Fabrice, welcher den Sitzungen 
der Commiſſion auch beiwohnte, beſtand urſprünglich der Plan, eine Kaſerne 
für ein ganzes Regiment zu bauen, die bewilligten Summen reichten dazu 
nicht aus und man fand ſich vor der Alternative, entweder den Bau zu 
ſiſtiren oder vom Reichstage die Bewilligung der Summen zu verlangen, 
welche zur Kaſernirung auch dieſer beiden Escadrons nöthig ſind. Es han⸗ 
delt ſich alſo darum, daß ein großer Complex von Terrain und Gebäuden, 
welcher nach dem Reichseigenthumgeſetze dem Reiche gehört, an Sachſen 
zurückfallen ſoll und daß Sachſen ſelbſt dagegen dieſe Etabliſſements ſtellt, 
wobei ſich die ſächſiſche Regierung eigenihümlicherweiſe auf den § 8 des Reichs⸗ 
eigenthumgeſetzes beruft. Ich würde Sie erſuchen, ſowohl die in Rede 
ſtehenden 150,000 Mark zu ſtreichen, als auch die von der Commiſſion bean⸗ 
tragte Reſolution anzunehmen. . 2 

Bundescommiſſar Major a. D. Planitz kann verſichern, daß das Ab⸗ 
kommen, das über dieſen Gegenſtand zwiſchen der ſächſiſchen Militärverwal⸗ 
tung und dem ſächſiſchen Staat getroffen wurde, bereits vor Erlaß des 
Reichseigenthumsgeſetzes geſchah. Die ſächſiſche Regierung wird übrigens 
die zur Beurtheilung der Sachlage nöthigen aufklärenden Aktenſtücke auf 
Verlangen dem Reichstage gern zur Verfügung ſtellen. 

Nachdem die Abgg. Günther Baum) und Krauſe den Sachverhalt 
des Baues der in Rede ſtehenden Kaſernen aus näherer Kenntniß dargelegt 
und hervorgehoben, daß der Sache keineswegs, wie es den Anſchein habe, 
ein Geſchäft auf Koſten des Reichs zu Gunſten des Staates Sachſen zu 
Grunde liege, vielmehr durch den betreffenden Bau der Militärverwaltung 
des Reiches allein Vortheil erwachſe, bemerkt „ RT 

Abg. Richter (Hagen): Das Verhalten des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums 
in dieſer Angelegenheit iſt auf's Schärffte zu tadeln. Man hat uns in einer 
ganz falſchen Annahme gelaſſen, und nur durch eine anonyme Mittheilung 
aus Dresden an ein Mitglied der Budgetcommiſſion iſt der wahre Sachver⸗ 


halt ans Licht gekommen. Es wirft das außerdem ein eigenthümliches Licht 


auf den Scharfblick, mit dem die Etats der Einzelſtaaten im Reichskanzler⸗ 
amt controlitt werden. 1 5 2 

Die betreffende Poſition des Titels 21 wird hierauf mit großer Majorität 
vom Hauſe geſtrichen und die von der Commiſſion beantragten beiden Reſo⸗ 
lutionen angenommen. i i 

Seitens der Budget⸗Commiſſion liegt ferner der Antrag vor, die Summe 
von 55,320 M. für Eiſenbahn⸗Transportkoſten behufs Heranziehung des 
3. Garde⸗Regiments zu Fuß und des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Köni⸗ 


gin zu den Herbſtübungen des Garde⸗Corps zu ſtreichen. Der Referent 


motivirt den Antrag mit Hinweis darauf, daß die beiden Regimenter bit her 
mit den Truppen des 10. reſp. 8. Armee⸗Corvs manövrirt hätten. 


Der 


ihnen vorhandenen evangeliſchen Bevölkerung in die Generalſynode zu ent⸗ 
ſenden haben. a 

Dr. Kögel (Berlin) beantragt auszuſprechen, daß die königl. Veordnung 
erſt nach Anhörung der Brandenburgiſchen Provinzialſynode und der vier 
Berliner Kreisſynoden erfolgen ſoll. 

Superintendent Neumann 1 UM.) beantragt, der königl. 
Verordnung nicht die „Vertheilung“ der Mitgliederzahl, ſondern die „Feſt⸗ 
ſtellung“ der Mitgliederzahl zu überlaſſen, damit alſo die Möglichkeit offen 
m laſſen, daß die Zuſammenſetzung der Synode in anderer W.ife erfolgen 
ann. 

Hofprediger Rogge (Potsdam) erklärt ſich gegen den Antrag Kögel. 
Es handle ſich hier um keine probinziale, ſondern um eine landeskirchliche 
Angelegenheit, die man nicht der noch zweifelhaften Entſcheidung der Bran⸗ 
denburgiſchen Synode überlaſſen dürfe. 4 
‚ Ebenio erklären ſich die Herren v. Voß, Bötticher (Magdeburg) gegen 
die Amendements. — Bei der Abſtimmung wird $ 3 mit den Anträgen Dr. 
Kögel und Neumann angenommen. 

In § 4 wird auf Antrag der Herren Prof. Cremer (Greifswald) und 
v. Kleiſt⸗Retzow der Ausdruck (Erfüllung der kirchlichen und ſittlichen) „Miſ⸗ 
ſion der Kirche in „Aufgabe“ umgewandelt. 

In dem ſogenannten „Placet“⸗ Paragraphen Nr. 5 wird bekanntlich 
eſtgeſetzt, daß bevor ein von der Generalſynode angenommenes Geſetz dem 
Könige zur Sanetion vorgelegt werden dürfe, die Erklärung des Cultus⸗ 
miniſters herbeigeführt werden müſſe, daß gegen Erlaß deſſelben von Staats⸗ 
aufſichtswegen Nichts zu erinnern ſei. 

Miquel (Berlin) beantragt die Worte „von Staatsaufſichtswegen“ durch 
die urſprünglichen Worte der Vorlage „von Stagtswegen“ zu erſetzen, welche 
trotz ihrer allgemeinen Faſſung doch viel präciſer und klarer ſeien, als die 
andere, wobl nur durch Irrthum in den § gekommene Faſſung. Im ganz 
gleichen Sinne äußert ſich Hofprediger Dr. Kögel (Berlin), während Prof. 
Beyſchlag und Hofprediger Baur Bedenken hegen, ob nicht bei dieſer all⸗ 
gemeinen Faſſung lediglich aus „Staatsraiſon“ das Veto des Cultus mini⸗ 
ſters erfolgen könnte. — $ 5 wird hierauf mit dem Antrage Miquel an⸗ 
genommen. N 

§ 6 bezeichnet diejenigen Gegenſtände, welche ausſchließlich der landes⸗ 
kirchlichen Geſetzgebung unterliegen ſollen. 

Hierzu beantragt Profeſſor Dr. Gierke (Breslau), den Paſſus, welcher 
von der interimiſtiſchen Handhabung der Disciplinargewalt bis zur ander⸗ 
weiten kirchengeſetzlichen Regelung dieſer Materie handelt, aus aͤſthetiſchen 
und materiellen Gründen zu ſtreichen. ö 

Nachdem jedoch Conſiſtorialpräſident Wunderlich (Breslau) und Ober⸗ 
Conſiſlorialrath Hermes (Berlin) die Nothwendigkeit der Herſtellung einer 
interimiſtiſchen feſten Baſis rue en wird der Antrag Gierke abge⸗ 
lehnt; ebenſo ein Antrag Hegel, der Alin. 1 und 2 (die Regelung der lirch⸗ 
lichen Lehrfreiheit und die ordinatoriſche Verpflichtung der Geiſtlichen) ge⸗ 
bie 8 n und § 6 gelangt unverändert zur Annahme, ebenſo 
ie und 8. 

Hinter 8 8 beantragt Profeſſor Dr. Gierke (Breslau) die Einfügung 
eines neuen $ 8a, der vom Oberbürgermeiſter Miquel (Berlin) vertreten 
wird und dahin gebt: 5 

„Aenderungen der Kirchenverfaſſung in Bezug auf die Zuſammenſetzung 
oder die Befugniſſe der Gemeindeorgane oder der Synoden können nur 
mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen in der 
Generalſynode beſchloſſen werden.“ 

Miquél (Berlin) führt aus, daß der Entwurf der Generalſynode eine 
genügende centraliſirende Macht gegeben habe und es gut thue, den Pro⸗ 
vinzialſynoden das im Antrage zugedachte Recht 5 gewähren. Man braucht 
desbelb noch nicht an die Zerſetzung der Landeskuche und das Ueberwuchern 
der Propinzialkirche zu denken. 

Präſident Dr. Hermann erklärte ſich dahin, daß das Al. 1 mit vollem 
Rechte einen Platz in der Verfaſſung beanſpruche, aber der gegenwärtige 
Augenblick zur Annahme deſſelben nicht geeignet ſei. Dem Al. 2 fehle das 
praktiſche Bedürfniß. ; 5 

Nachdem noch die Synodalen Zöckler (Greifswald), v. Kleiſt⸗Retzow, 


Wunderlich und v. d. Goltz (Bonn) in die Discuſſion mit eingegriffen, 


wird Al. 1 des Antrages Gierke angenommen, Al. 2 dagegen verworfen. 
85 9—13 werden ohne Debatte genehmigt. 
Zu § 14 (Auch die Einkünfte des Kirchenvermögens und der Pfarrpfrün⸗ 


Kriegsminiſter bittet um Bewilligung der Summe, da ſich das Bedürf⸗ den können durch ein Kirchengeſetz zu Beiträgen für kirchliche Zwecke heran⸗ 
niß herausgeſtellt hat, die Regimenter mit dem Gros des Garde⸗Corps ope⸗ ale werden) erklärt ih von Kleiſt⸗Retzow gegen dieſe Beſteuerung, 


riren zu ſehen; mit Rückſicht hierauf ſind auch die Abg. Dr. Lucius 


(Er⸗ 
furt) und Rickert gegen den Commiſſionsantrag, der vom Abg. v. Ade⸗ 


lebſen mit Rückſicht auf die Finanzlage des Reichs empfohlen wird. Da 


die Abſtimmung durch Probe und Gegenprobe zweifelhaft bleibt, ſo bedarf 
es einer Zäblung der Stimmen, welche die Bewilligung der Poſilion mit 
150 gegen 104 Stimmen ergieht. eber dieſelbe ſtimmt das Centrum, die 
ortſchrittspartei und wenige Mitglieder der national⸗liberalen Partei, wie 
ppenheim und Hölder.) ; 255 
Bei dem Capital: „Außerordentliche Zuſchüſſe werden ſchließlich ohne 
Widerſpruch folgende von der Budgetcommiſſton vorgeſchlagene Reſolutionen 
angenommen: x 
1) Die Erwartung auszuſprechen, daß künftig nicht ohne vorherige Ge: 
nehmigung des Reichstages die für eine beſtimmte Kaſernirung angewieſene 
Bauſumme zu anderweitigen Kaſernementszwecken ganz oder theilweiſe ver⸗ 
wendet werde. 0 5 
2) Die Militär: Verwaltung zu erſuchen, künftig dem Etat eine Ueberſicht 
der für im Bau begriffene Kaſernen erwachſenen und vorausſichtlich noch 
erwachſenden Koſten ſowie über die für Kaſernen bauten bereits bewilligten 
und noch reſervirten Beträge mitzutheilen, auch die Forderungen für Kaſer⸗ 
nenbauten durch ausführliche Darlegung der Garniſonsverhältniſſe und die 
Beſtimmung der etwa verfügbar werdenden Kaſernements zu vervoll⸗ 
ändigen. . 
R Damit ift die zweite Berathung des Militär-Etat3 erledigt. 
Um 4 Uhr wird die Sitzung aufgehoben, um 7% Uhr Abends fortgeſetzt 


zu werden. i 
Abendſitzung. 

Der Reichstag genehmigte den übrigen Theil des Etats nach den Com⸗ 
miſſionzanträgen in zweiter Leſung, ebenſo das Etatsgeſetz, letzteres vorbe⸗ 
altlich der Feſtſtellung der Schlußſumme und mit den Conſequenzen der 
tatsberathung in zweiter Leſung. Im Laufe der Debatten bob Delbrück 
bervor, der Finanzplan der Regierung unterſcheide ſich darin weſentlich von 
dem Commiſſionsplane, daß die Regierung die fernere Zukunft berückſichtige, 
die Commiſſion nur für das kommende Etatsjahr ſorge, daher von den 
vorausſichtlichen Ueberſchüſſen pro 1875 mehr wegnehme. Die Finanz⸗Ver⸗ 
waltung werde inpeß nach dem Plane der Commiſſion zu wirthſchaften 
ſuchen. Das Brauſteuergeſetz und das Börſenſteuergeſetz wurden in zweiter 
Leſung abgelehnt. Delbrück verzichtet Namens der Bundesregierungen auf 
deren Weiterberathung. Die Mafricularbeiträge werden nach dem Com⸗ 
miſſionsantrag vorb haltlich einer Specialiſirung auf rund 71 Millionen feſt⸗ 
gelsbt. Die dritte Leſung des Etats wahrſcheinlich Sonnabend, morgen 


einere Geſetze. 
Außerordentliche Generalſynode. 
19. Sitzung vom 16. December. N l 
Präſident Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die heutige 
isung um 12% Uhr mit gefhäftliben Mittheilungen. Am Regierungs⸗ 
tiſche: Präſident Dr. Herrmann, Ober Conſiſtorialrath Hermes, Ger 
neral⸗Superintendent Ur. Brückner, Miniſterial⸗Director Dr. Förſter. 
uf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der General⸗ 
Synodal⸗Ordnung auf Grund der in eriter Berathung gefaßten Beſchlüſſe. 
Vor der General⸗Discuſſion erklärt Prof. Boretius, daß, wenn er bei 
der Abſtimmung in der letzten Sitzung zugegen geweſen wäre, er für den 
8 38 und damit auch für die Schlußbeſtimmungen geſtimmt haben würde. 
Superintendent Dr. Büchſel (Berlin) bemerkt zur General⸗Discuſſion, 
daß er und ſeine Freunde mit voller Selbſtverleugnung für den größten 
Theil der Vorlage geſtimmt haben und auch ferner dafür ſtimmen würden, 
daß man aber nicht von ihnen verlangen könne, wider ihr Gewiſſen und 
ihre Ueberzeugung, d. h. für die Schlußbeſtimmungen zu votiren. 5 
raf Rittberg unterſucht, woher es gekommen, daß der § 39 bei der 
Abſtimmung von jo Vielen zurückgewieſen worden ſei, obgleich ſämmtliche 
namhaften Juriſten in der Verſammlung ausgeſprochen haben, daß gegen 
die Abänderung der Beſtimmungen der Gemeinde⸗Kirchen⸗ und Provinzial⸗ 
Ordnung juriſtiſche Bedenken nicht vorliegen. Redner iſt der Anſicht, daß 
die de Tage getretene ſtarke Minorität das Reſultat der Reden der Herren 
v. Kleiſt⸗Retzow und Graf Kraſſow geweſen ſei, und er polemiſirt deshalb 
nachträglich gegen die Ausführungen dieſer Herren. N 
ie Generaldiscuſſion wird hierauf geſchloſſen. In der Specialdebatte 
gelangen die SS 1 und 2 unverändert zur Annahme. 
a u $ 3, welcher beſtimmt, daß es der Verordnung vorbehalten bleiben 
fol, Berlin und Umgebung aus dem Synodalverbande der Provinz Branden⸗ 
burg auszuſondern, eine beſondere Stadtſynode einzurichten und die Ver⸗ 
4beilung der Mitgliederzahl anzuordnen, welche demnächſt die Synoden der 
Provinz Brandenburg und der Stadt Verlin nach dem Maßſtabe der in 


dieſes 


ebenſo ſpricht Generalſuperintendent Büchſel (Berlin) für gänzliche Streichung 
zaragraphen. Was aus der Beſteuerung der Kirchenkaſſe komme, jet 
nicht der Rede wert hh. * ö 


Graf York v. Wartenburg (Oels) ſtellt den Antrag, zu dem oben an⸗ 
. Beſteuerungsrecht den Vorbehalt einzufügen: „unbeſchadet der 

echte Dritter“. 

Ueber die e Beſteuerung der Pfarrpfründe ſprechen 
ferner noch die Herren Kanzler v. Goßler (Königsberg), v. Kleiſt⸗Retzow 
und Hegel (Berlin). Bei der Abſimmung werden ſämmtliche Anträge ver⸗ 
worfen und § 14 in der Faſſung der Vorlage angenommen. \ 

§§ 15 und 16 geben zu Discuſſionen keinen Anlaß. 

Zu $ 17 liegt ein vom Ober⸗Bürgermeiſter Miquel (Berlin) vertretener 
Antrag des Prof. Dr. Gierke (Breslau) vor, welcher beantragt, denſelden 
folgendermaßen zu faſſen: „Der Generalſynode werden die von den Pro⸗ 
vinzialſynoden gefaßten Beſchlüſſe mit den darauf ergangenen Beſcheiden 
behufs Wahrheit der Einheit der Landeskirche vorgelegt.“ 

Gegen eine Aeußerung des Herrn Miquel verwahrt ſich Präſident Dr. 
Herrmann dagegen, daß in dieſem Paragraph eine zu große Centraliſation 
beabſichtigt ſei. Im Gegentheil gehen viele Befugniſſe der jetzigen centralen 
Abtheilung der Kirchenregierung auf die Generalſynode über. 

Profeſſor Beyſchlag und Miniſterialdirector Dr. Förſter führen in 
längerer Rede aus, daß der § 17 in dieſer Faſſung gar nicht angenommen 
werden konne, worauf der Antrag Gierke abgelehnt und § 17 unverändert 
angenommen wird. 5 \ 

Die Ueberſchrift des $ 18 wird folgendermaßen gefaßt: „Verhältniß zu 
andern Kirchengemeinſchaften.“ Im Uebrigen wird im § 18, deſſen Al. 1 
lautet: „Die Generalſynode nimmt Kenniniß von den Bezieh ungen der 
Landeskirche zu den übrigen Theilen der deutſchen evangeliſchen Kicche ꝛc.“, 
e Worten „der Landeskirche“ der Zuſatz „des In⸗ und Auslandes“ 
beſchloſſen. 

Ru §§ 19 und 20 gelangen ohne nennenswerthe Aenderungen zur Ans 
nahme. 
= Abr 4% Uhr vertagt der Präſident die Sitzung auf morgen Vormittag 

t. „ 


Berlin, 16. December. [A mtlichetz.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Hofrath Werner zu Kaſſel den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Pfarrer Helmholz zu Schermke, Kreis Wanzleben, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Freiherrn 
von Tettau zu Erfurt den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe und 
dem berittenen Grenzaufſeher von Miedſchinski zu Grabow, Kreis 
Saen den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Schloßhauptmann von Breslau, Kam: 
merherrn Grafen von Pfeil, und dem Ballet Director Paul Taglioni 
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Inſignien reipective des 
Kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens der Eiſernen Krone zweiter all und des 
Herzoglich anhaltiſchen Verdienſtordens für Wiſeenſchaſt und Kunſt ertheilt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg vor⸗ 
genommene Ernennung des Pfarrverweſers Julius Kunlin in Wolſis⸗ 
deim zum Pfarrer in dieſer Gemeinde, Bezirks Unter⸗Elſaß, beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König bat den Geheimen Regierungs⸗ und vortragen⸗ 
den Rath in dem Miniſterium der geistlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten, Dr. jur. Hübler, zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
ernannt; dem Rechtsanwalt und Notar, ad Mal Cruſe zu Königsberg 
i. Pr. den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
direnden Secretär bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten Voigt und dem Geheimen 155 bei dem⸗ 
ſelben Miniſterium Sebajtian den Charakter als Canzlei⸗Rath; den Oeko ⸗ 
nomie⸗Commiſſarien Engel zu Potsdam, Stoy zu Zeitz und Brecht zu 
Sangerhauſen den Charakter gls Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath und dem 
General⸗Commiſſtons⸗Secretär Bernhardt zu Stargard in Pommern den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath; ſowie dem Schneidermeiſter Johann Walther 
zu Potsdam das Prädicat eines königlichen Hof⸗Schneidermeiſters verliehen. 


bre Majeſtät die Königin bat dem Schuhmachermeiſter De Deis, 


zu Coblenz das Prädikat eines Hof⸗Schuhmachermeiſters verliehen. 
Am Sopbien⸗Gymnaſtum in Berlin iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Dr. Heinrich Guſtav Peter zum Oberlehrer genehmigt worden. 
Dem Ingenieur A. v. Borries zu Hannoper iſt unter dem 13. Dechr. 
1875 ein Patent auf ein Miſchungsventil für Dumpfbremſen auf 3 Jahre 
ertheilt worden. N 
Berlin, 16. December. [Seine Majeſtät der Kaiſer und 


Konig! hoͤrten heute Vormittag den Vortrag des Chefs des Mili⸗ 


ath; und dem Geheimen expe⸗ 


„ 1 * 


tär⸗Cabinets, General⸗Majors von Albedyll, und empfingen den Fürfte 
Ferdinand Radziwill. 8 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte geſtern 
die 4. Volksküche und erſchien Abends in der Vorſtands⸗Verſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins. 

[Se. Kaiſerl iche und Königliche Hoheit der Kron-⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittags militäriſche Meldungen entgegen 
und ertheilte dem Referendarius Reiter eine Audienz. Nachmittags 
4½ Uhr empfing Hoͤchſtderſelbe den Kreisbaumeiſter von Lancholle 
nnd um 6 Uhr Herrn Dr. Wiggers zu Vorträgen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 16. Decbr. [Die Generalſynode. — Oppen⸗ 
hoff 1. — Eine angebliche Denuneciation.] Die letzten Ber: 
handlungen der Generalſynode haben faſt die Gewißheit ergeben, daß 
das ſchwierige Werk der Gründung der Selbſtſtändigkeit für die evan⸗ 
geliſche Kirche gelingen werde, zumal da auch der Cultus miniſter mit 
Entſchiedenheit die Zuverſicht ausgeſprochen hat, daß auch im Landtage 
das in der Generalſynode vereinbarte Werk die Zuſtimmung finden 
werde. — In Hannover durfte bisher auf Grund einer ältereu An⸗ 
ordnung keine öffentliche Luſtbarkeit während der ganzen vierten Advents⸗ 
woche abgehalten werden. Durch eine jüngſt ergangene Allerhöͤchſie 
Ordre iſt das Verbot fortan auf den 24. und 25. December be⸗ 
ſchränkt. — Der Oberſtaatsanwalt beim Obertribunal, Oppenhoff, ein 
ausgezeichneter Beamter, eine Autorität in ſtrafrechtlichen Sachen und 
Herausgeber einer der bedeutendſten ſtrafrechtlichen Zeitſchriften, iſt geſtern 
unerwartet geſtorben. Es wird jetzt allſeitig conſtatirt, daß in der Angelegen⸗ 
heit des Stadtgerichts⸗Directors Reich von einer Denunciation Seitens eines 
von den Zeitungen genannten Kammergerichtsrath durchaus nicht die 
Rede geweſen iſt. Es iſt das um ſo erfreulicher, als die Angelegen⸗ 
heit von peſſimiſtiſchen Seiten bereits vielfach ausgebeutet wurde, um 
ein trübes Licht auf die ſittlichen Zuſtände in der Beamtenwelt zu 
werfen. Ein hieſiges Blatt brachte noch kürzlich einen Leitartikel voll 
ſittlicher Entrüſtung und mit Citaten aus Tacitus über die angebliche 
Denunclation aus richterlichen Kreiſen. Man darf wohl fragen, ob 
die Öffentliche Moral nicht auch die Anforderung ſtellt, daß die Preſſe 
nicht auf bloße dunkle Gerüchte hin Perſonen und Geſammtzuſtände 
jo ſcharf angreife, vielmehr erſt eine gewiſſe Klärung und Feſtſtellung 
der thatſächlichen Unterlagen abzuwarten habe. 

Poſen, 15. December. [Weihbiſchof Janiszewski.] Die 
unterm 22. Februar d. J. erlaſſene Verfügung des Oberpräſidenten, 
durch welche dem hieſigen Weihbischof Janiszewski der Aufenthalt in 
den Provinzen Poſen und Schleſten, ſowie in den Regierungsbezirken 
Königsberg, Danzig, Marienwerder und Frankfurt a. O. bis zur rechts⸗ 
kräftigen Beendigung der gegen ihn wegen unbefugter Ausübung 
biſchöflicher Rechte eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung unterſagt 
wurde, iſt nach rechtskräftig gewordenem Erkenntniß durch Ober⸗ 
präſidialverfügung vom 30 v. Mts. zurückgenommen worden. Der 
Weihbiſchof Janiszewskt hat noch wegen unbefugter Ertheilung der 
Firmelung eine ſechs monatliche Gefängnißſtrafe zu verbüßen, und da 
er ſich zum Antritt derſelben bis jetzt nicht gemeldet hat, ſo wird er 
vom hieſigen Kreisgericht bekanntlich ſteckbrieflich verfolgt. Er hält ſich 
ſchon ſeit Juni d. J. in Krakau auf. 

Bremen, 16. Deebr. [Nach einer Meldung des „Nord: 
deutſchen Lloyd“] iſt der Dampfer „Salier“, welcher durch den 
Nebel zwei Tage aufgehalten wurde, heute Vormittag 11% Uhr 
mit 73 Paſſagieren der „Moſel“ und 3 neuen Paſſagieren in See 
gegangen. 

Karlsruhe, 15. December. [Vor der Strafkammer! des 
hieſigen Kreis- und Hofgerichtes ſtand am letzten Freitag der Redacteur 
der „Bad. Landesztg.“, Herr Cloß, angeklagt der Beleidigung 
des Barons Zorn von Bulach durch die Preſſe. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu 100 Mark Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt. Der 
Kläger aber kann ausrufen: „O weh! Ich hab's gewonnen!“ Denn 
abgeſehen davon, daß das Strafmaß in einem rieſigen Gegenſatz zu 
dem ſcharfen Strafantrag von 5 Monaten fieht, giebt die Motivirung 
des Urtheils mehr dem Beklagten als dem Kläger Recht. In dieſen 
Motiven iſt nämlich geſagt: Allerdings ſei der unerwieſene Vorwurf 
des Ehrenwortbruches ſtrafbar, es ſtänden dem Beklagten aber ſo er⸗ 
hebliche Milderungsgründe zur Seite, daß von einer Gefängnißſtrafe 
abgeſehen werde. Einmal müſſe es ſich ein Deutſcher — und ſeit 
der Option fei Herr von Zorn ein ſolcher — der ſitzen bleibe, wenn 
ein Hoch auf den Deutſchen Kaiſer ausgebracht werde, gefallen laſſen, 
daß man ihn (wie von der „Bad. Landesztg.“ geſchehen) einen „unge⸗ 
hobelten Geſellen“ titulire. Zweitens aber ſei das Errichten einer 
Statue der Madonna von Lourdes auf badiſchem Boden (im Schloß ⸗ 
garten des Herrn v. Zorn bei Durlach) eine That, über welche große 
Entrüſtung gerechtfertigt ſei. So die Motivirung des Karlsruher 
Kreisgerichts, welche von Folgen ſein wird. 


Frankreich. 


O Paris, 14. December. Abds. [Miniſterkriſis⸗Gerüchte. 
— Zum Preßgeſetz. — Zur Freiſprechung Caſſagnac's. 
Wilhelmi. — Ro haliſtiſches.] Trotz aller Dementi's erhalten 
ſich die Gerüchte von der Miniſterkriſts und es heißt unter Anderem, daß 
d'Audiffret⸗Pasquier den Vorſitz des neuen Cabinets ohne Portefenille 
übernehmen, der Polizei⸗Präfect Leon Renault als Miniſter des 
Innern, Caſimir Perier als Miniſter des Aeußern und Berenger als 
Handelsminiſter eintreten werden. Buffet, Decazes und de Meaux 
würden alſo ausſcheiden, die anderen Minifter aber ihre Portfeuilles 
behalten. Bis jetzt beruht das Alles nur auf mehr oder weniger 
vagen Vermuthungen. — Der Bericht der Commiſſion für das Preß⸗ 
geſetz iſt heute an die Deputirten vertheilt worden; er beantragt 
ſchlechtweg die Verwerfung des Geſetzes; aber zugleich auch dringt er anf 
die Beſeitigung des Belagerungszuſtandes in allen franzoͤſiſchen De⸗ 
partements. — Unter den Republikanern und mehr noch unter den 
Orleaniſten herrſcht große Verſtimmung über die Freiſprechung Caſſa⸗ 
gnac's. Man wundert ſich darüber, daß ein Angeklagter frei aus⸗ 
gehen konnte, der ſeinen Richtern gegenüber eine ſo reſpectwidrige 
Sprache führte. Die Orleaniſten werfen Buſſet vor, daß er nicht 
von der Gewalt, welche der Belagerungszuſtand der Regierung ver⸗ 
leiht, dem „Pays“ und dem „Gaulois“ gegenüber Gebrauch gemacht 
habe. Natürlich dient das Alles nur dazu, der Demonſtration Caſſa⸗ 
gnac's mehr Gewicht zu geben, als fie ohnedies gehabt hätte und 
die Bonapartiſten jubiliren denn auch. Paul de Caſſagnac ſteigt 


beute in dem „Pays“ wieder aufs hohe Pferd und feiert ſeinen 


Sieg über den General- Procurator: „Einer von uns beiden 
mußte auf dem Boden liegen bleiben; glücklicher Weiſe für 
mich iſt er es geweſen.“ — Wie man weiß, iſt der Virtuoſe 


A. Wilhelmi für den Monat Januar von Pasdeloup für die Concerte 


im Wintercircus engagirt worden; er iſt der erſte deutſche Künſtler, 
der ſeit dem Kriege vor dem Pariſer Publikum öffentlich auftreten 
wird. Die „Opinion nationale“ begleitet dieſe Nachricht mit der 


Bemerkung: „Wir hoffen, daß Herr Wilhelmi weder ein Preuße, noch 


ein Baier iſt; es mag noch hingehen, wenn er nur Oeſterreicher iſt!“ 
— Die Königin von Dänemark hat geſtern der Exkönigin Iſabella 
einen längeren Beſuch gemacht. — P. S. Aus Verſailles kommt die 
Nachricht, daß heute die Fraction chevau lögers, die id) dem Bündniß 


mit den Republikanern nicht angeſchloſſen halte, ein Protocoll redigirt 
hat, worin fie ſich von de la Rochette und deſſen Freunden trennt. 
Man ſcheint geſtern voreilig verſichert zu haben, daß die Tactik de la 
Rochette's vom Grafen von Chambord gelobt worden ſei. Die roya⸗ 
liſtiſche „Union“ macht heute ebenfalls Miene, de la Rochette über Bord 
zu werfen. Dahinter iſt offenbar der Einfluß des Clerus zu ſuchen, 
der die Ernennung ſo vieler republikaniſcher Senatoren mit dem größten 
Mißvergnügen ſieht. 

O Paris, 15. December. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Zur Senatorenwahl. — Zum Preßgeſetz. — Bo: 
napartiſtiſches. — de Bethencourt.] Die National⸗Verſamm⸗ 
lung beginnt zu ermüden und die Disciplin der Parteien lockert ſich. 
Geſtern iſt nur erſt ein Senator (Fourcand von der Linken) gewählt 
worden. Im Uebrigen ift in der Stellung der verſchiedenen Fractionen 
zu einander keine erſichtliche Aenderung eingetreten; die Orleaniſten 


verlieren immer mehr Stimmen (de Broglie hatte deren geſtern nur ſich 


290, Decazes nur 283), die Gruppe de la Rochette ſtimmt mit der 
Linken weiter; die 12 Candidaten, welche nach Fourcand die meiſten 
Stimmen erhielten, ſind Republikaner, meiſt von der äußerſten Linken: 
E. Adam, Scheurer⸗Keſtner, Schölcher, Laurent⸗Pichat u. ſ. w. Von 
dem heutigen Wahlgange hofft die Linke wieder einen ausgiebigeren 
Erfolg. — Der geſtern vertheilte Bericht Grévi's über das Preßgeſetz 
und den Belagerungszuſtand iſt in ſcharfem Tone abgefaßt. Auf den 
Geiſt dieſes Actenſtückes mag man aus folgenden Sätzen ſchließen: 
Seit 5 Jahren iſt halb Frankreich im Belagerungszuſtand. Die hei⸗ 
ligſten Rechte der Bürger, die aufs Theuerſte erkauften öffentlichen 
Freiheiten ſind der Gewalt auf Gnade und Ungnade preisgegeben. 
Es iſt die Dictatur wie in den finfteren Tagen der Invaſton und 
des Bürgerkrieges. Und doch ſind der Aufſtand der Commune und 
der Krieg mit Deutſchland der Geſchichte anheimgefallen. Frank⸗ 
reich lebt im Frleden; die Urſachen, welche in 40 Departements 
die Erklärung des Belagerungszuſtandes herbeiführten, haben überall 
und ſeit langer Zeit zu exiſtiren aufgehört. Um den Belagerungs⸗ 
zuſtand beizubehalten, hat man ihn umgeſtalten, entſtellen müſſen. 
Aus einem ausnahmsweiſen und zeitwelligen Geſetz des öffentlichen 
Wohls hat mau ein normales und dauerndes Regierungswerkzeug 
machen müſſen. Das Kriegsgeſetz iſt in Thätigkeit nicht mehr zur 
Vertheidigung des bedrohten Landes, ſondern zur Bequemlichkeit der 
Verwaltung. Indem man der Natur der Dinge eine ſolche Gewalt 
anthut, verletzte man zugleich die formellſten Beſtimmungen unſerer 
organiſchen Geſetze. Sie geſtatten den Belagerungszuſtand nur im 
Falle unmittetbarer Gefahr für die äußere oder innere Sicherheit, und 
es iſt nicht eins der wehigſt traurigen, wenigſt demoraliſirenden Schau⸗ 
ſpiele unſerer Zeit, daß man unter dem Joch der Dictatur ein Volk 
feſthält, welches ſicherlich dieſe Strenge und diefe Demütbigung nicht 
verdient. Hauptſächlich gegen die Preſſe war bisher der Belagerungs⸗ 
zuſtand gerichtet. Die Preſſe war von jeher der Popanz der ſchwachen 
Regierungen, der Sündenbock, dem fie ſtets die Verantwortlichkelt für 
ihre Febler, und ihre verdiente Unpopularität aufluden. Aber bis jetzt 
bekämpfte man die Preſſe wenigſtens mit mehr oder weniger ſtrengen 
Geſetzen, mit allgemeinen Maßregeln des gemeinſamen Rechts. Es war 
unſerer Zeit vorbehalten zu ſehen, daß ſranzöſiſche Journaliſten in vollem 
Frieden als bewaffnete Feinde des Vaterlandes behandelt werden und 
daß das Journal⸗Eigenthum ohne Scrupel der Willkür und den 
Launen der Verwaltung überliefert wird.“ — Die Bonapartiſten 
haben jetzt definitio die Rollen für die Wablen in Corſika vertheilt. 
In Ajaccio wird der Prinz Charles Bonaparte feine Candidatur auf: 
ſtellen, in Baſtia Herr Rouher, in Calvi der Duc de Padoue, in 
Corte Herr Gavini, in Sartene Herr Charles Abbatucci. Der Prinz 
Charles Bonaparte wird in feinem Vetter Jérome einen Nebenbuhler 
finden; Herrn Rouher wird wahrſcheinlich der Advocat Caſablanca 
gegenübertreten; ein Advocat ebenfalls, H. Savelli, bekämpft den Due 
de Padoue; die Gegner Gavini's und Abbatucci's find der Deputirte 
Limperani und der Doctor Bartoli, ein ehemaliger Profeſſor der 
Medien. — Die hieſige ruſſiſche Colonie hat eines ihrer angeſehenſten 
Mitglieder verloren. Der Generallteutenant A. de Bethencourt iſt 
geſtern nach langer und ſchmerzhafter Krankheit geſtorben. Er lebte 
ſchon feit einigen Jahren in Paris. Die Béthencourt find franzöͤſiſcher 
Abkunft (fie gehörten zu den reichen Rhedern von Dieppe), der Groß 
vater des Verſtorbenen war von Katharina II. als Ingenieur nach 
Rußland berufen worden. 
Spanien. 

Madrid, 10. December. [Ueber die ſchon erwähnte heim⸗ 
tückiſche Verfolgung der Proteſtanten in Camunnas! 
ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: Seit ſechs Jahren beſteht in 
Camunnas, einem Orte der Provinz Toledo, eine proteſtantiſche Schule 
und ein Betſaal. Erſtere wird von faſt allen Kindern des Ortes be: 
ſucht, obgleich ſie nicht unentgeltlich iſt, wie die Gemeindeſchule; der 
Betſaal vereinigt des Sonntags in ſeinen Räumen etwas mehr als die 
Hälfte der Einwohner des Dorfes, deren Zahl 1500—1600 beträgt. 
In Folge dieſes Gedeihens ſahen ſich die deutſchen Miffionen vor zwei 
Jahren veranlaßt, in Camunnas ein eigenes Haus zu kaufen und 
ihre Schule und den Betſaal in daſſelbe zu verlegen. Seit der neuen 
Ordnung der Dinge hat die katholiſche Gelſtlichkeit den größten Theil 
ihres alten Einfluſſes wieder erreicht und macht ihn nach allen Ric: 
tungen hin geltend. Der jetzige Bürgermeiſter von Camunnas und 
der Gouverneur der Provinz Toledo ſind Fanatiker. Da man nun 
den Proteſtanten in ihrer Eigenſchaft als ſolche nicht belkommen konnte, 
ſo rieth der Gouverneur dem Bürgermeiſter, die Leute in einem Be⸗ 
richt als Ruheſtörer anzuklagen. Wie geſagt, ſo gethan; der Bürger⸗ 
meiſter beſchwert ſich in einem langen Schreiben über den proteſtan⸗ 
tiſchen Pfarrer und Lehrer. Dieſelben werden beſchuldigt, zur Auf: 
lehnung gegen die beſtehende Obrigkeit gereizt, außerhalb ihres Wohn⸗ 
ſitzes aufrühriſche Reden gehalten zu haben und in ihrem Haufe ver⸗ 
dächtige, von der Polizei verfolgte Perſonen verborgen zu halten. Auf 
Grund dieſer Anklage ließ der Gouverneur den Pfarrer und den Lehrer 
nebſt ihren Familien aus der Provinz ausweiſen. Bittſchreiben der 
Bevölkerung von Camunnas und Schritte der hieſigen Miſſion are 
beim Miniſterum des Innern find bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 
Der Unter⸗Staatsſecretär hat ſich geweigert, dte Sache an die Gerichte 
zu verweiſen, unter dem Vorwande, daß die Maßregel eine polizeiliche 
ſei und von der Regierung vor den Cortes verantwortet werden würde. 
Dies iſt der gegenwärtige Stand der Angelegenheit. Belläufig gejagt, 
iſt Spanien kein Feld für den Proteſtantismus; hier giebt es nur 
Fanatiker oder Gleichgültige. Manche Leute ſchicken ihre Kinder zu 


dem proteſtantiſchen Paſtor oder Lehrer in die Schule, weil fie dort! M 


Provinzial- Beitung, 


* Breslau, 17. Dec. [In Folge des ſchrecklichen Unglücks in 
Bremerhafen! iſt auch die Familie des commandirenden Generals des 
V. Armee⸗Corpö, Herrn von Kirchbach, in tiefe Trauer verſetzt worden, 
indem der Bruder der Frau Generalin dabei ums Leben kam. Derſelbe 
batte jeinen Sohn zum Dampſſchiff begleitet und befand ſich unter denjenigen 
Perſonen, die am Ufer ſtanden und durch die furchtbaren Wirkungen der 


mehr lernen, aber heimlich gehen ſie zur Beichte in die katholiſche Kirche. 
— . —— — — — —— 
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rploſten am ſchwerſten bettoffen wurden. Frau v. Kirchbach ift nach Beete Ph Megehaupt Men zu nebmen, nicht gen zeigt und wird nunmehr 


E 
hafen gereift, um der Beerdigung beizuwohwen. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
5 (Section für Obſt⸗ und Gartenbau) ; 

Sitzung am 27. October 1875. Der Secretär brachte zur Kenntniß: 
Die von hohen Behörden empfangenen Dankſchreiben für venſelben überſen⸗ 
deten Jabresbericht der Section pro 1874, und das Concept⸗Programm für 
eine internationale Gartendau⸗Ausſtellung, welche im Jahre 1877 zu Amſter⸗ 
dam unter Hinzuziehung von Producten aus dem Pflanzenreich ſtatthaben ſoll; 
legte die ſeit der letzten Sitzung eingegangenen Preisverzeichniſſe vor und 
berichtete, daß hieſiger königl. Regierung auf Erfordern durch das Präſidium 
der Schleſiſchen Geſellſchaft ein Entwurf derjenigen Bedingungen unterbreitet 
wurde, unter denen die Section bereit ſein könne, nach den Beſtimmungen 
der Freiherr v. Kottwitz'ſchen Stiftung, gegen aus dieſer ihr zu gewährende 
2 junge Obſtbäume und Sträucher aus ihrem Obſt⸗Baumſchulgarten 
zu liefern. 

Frau Gräfin v. d. Goltz auf Melochwitz hatte, um deren botaniſchen 

Namen zu erfahren, eine Parthie Pflanzen mit Früchten eingeſendet, welche 
als Physalis Alkekeughi L. (Judenkirſche) erwieſen. 
Herr v. Saliſch auf Poſtel berichtete über eine mehr als 100 jährige 
Eiche zu Koſchnöwe bei Prausnitz, deren Laub ſeit Menſchengedenken alljähr⸗ 
lich auf der Schattenſeite lebhaft hellgrün, auf der Sonnenſeite gelb gefärbt 
iſt und bemerkte hierzu, daß Sämlinge von derſelben mehr oder weniger die⸗ 
ſelbe Eigenſchaft zeigen; als Probe war dem Bericht ein gelbes Blatt dieſer 
Eiche beigelegt. Derſelbe berichtete ferner, daß unter mehreren in dieſem 
Jahre aus dem Obſt⸗Baumſchulgarten der Section bezogenen Stämmchen der 
„Brüſſeler Weichſelkirſchen“ 2 Exemplare ſich befanden, welche mit dicht ge⸗ 
füllten Blüthen ſich bedeckten und nur einige recht gute Früchte trugen und 
vermuthete deshalb eine Sorten⸗Verwechſelung. Der Gärtner der Section, 
Herr Jettinger, widerlegte an dieſe Annahme mit der Angabe, daß bei 
jungen Stämmchen dieſer Weichſel eine ſolche Erſcheinung öfter vorkomme, 
bei zunehmendem Alter des Stämmchens das Gefülltblühen nach und nach 
aber aufhöre und dagegen die Fruchtbarkeit ſich ſteigere. 

Die betreffende Anfrage des Obergärtner Herrn Kabelitz in Radenz 
wurde dahin beantwortet, daß die unter feinen Platanen⸗Saämlingen vorge⸗ 
fundenen zwei rothbelaubten Exemplare nicht Baſtardt ſondern Varietäten 
waren, deren baldiges Abſterben, nach der erhaltenen Angabe nur Folge 
irgend welcher Krankheit der Pflanzen geweſen ſein könne. 

Ueber ſeine ſehr reiche und vortheilhaft verwerthete Pfirſich⸗Ernte be⸗ 
richtete Herr Steiger Bombick zu Conſolidirte Eiſenbahngrube mit 
der Warnung vor dem Begießen oder Beſpritzen der Pfirſichbäume an ſehr 
heißen Tagen, weil dies das Werfen der Früchte zur Folge habe. 

Herr Obergärmer Pflaume in Ober⸗Weiſtritz empfahl das Um: 
pfropfen auch älterer Obſtbaume aller Art, welche nur wenig tragbar ſind 
oder Früchte von geringer Güte tragen und gab dabei an, in welcher Weiſe 
daſſelbe zu geſchehen habe. ; 3 

Vorgetragen wurden: I) ein ſpecieller Bericht des Kunſtgärtner Herrn 
Schmidt in Stephans dorf „über die Culturdes Meerrettig (Armoraria- 
sativa L.)“ und 2) eine Bekanntgebung des Lehrer Herrn Becker in 
Jüterbog: „Für Obſtbaumbeſitzer“, in welcher derſelbe aufmerkſam macht 
auf die bedeutenden Schäden, welche die Obſternten bei den durch die Raupen 
des Froſtſchmetterling (Geometea brumata) und durch den Blüthenbobrer 
(Anthonomus pomorum), gegen welche der von ihm bereitete Brumataleim, 
der ſehr lange klebrig bleibe, die erfolgreichſte Anwendung findet. 

In der am 17. Ropember 1875 ſtattgehabten Sitzung berichtete der 
Secretär, daß Se. Exellenz der Herr Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten der Section zur Unterhaltung ihres pomo⸗ 
logiſchen und reſp. Obſt⸗Baumſchulgarten, die ſeither bewilligte Summe auch 
für dieſes Jahr gnädigſt angewieſen, zugleich aber davon Kenntniß gegeben 
bat, daß vom nächſten Jahre ab wegen Gewährung von Zuſchüſſen ſich an 
die ee zu wenden ſei, welcher die Mittel zur Beſtreitung 
derartiger Ausgaben vom I. Jan. k. J. ab werden überwieſen werden. 

Weiter wurde bekanntgegeben: der Bericht des Gartenbau⸗Vereins zu 
Wittſtock über die von demſelben am 25. und 26. September d. J. ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung, und das Referat des Gartenbau⸗Vereins zu Ratibor 
über deſſen am 7. huf. ſtattgehabte Sitzung, nebſt einem auf dieſelde bezüg⸗ 
lichen Briefe deſſen Secretär, Herrn Lehrer Oppler in Plania. 

Aus einem kürzlich empfangenen Briefe des Garten⸗Directors Herrn 
Bürgel zu Schloß Wittgenſtein (Rumänien) gab der Secretär Mit: 
theilungen über die in dortiger Gegend ſeit dem Frühjahr d. J. verlaufenen 
Witterungs⸗Verhältniſſe und deren, beſonders durch anhaltende Dürre ver⸗ 
anlaßten nachtheiligen Einfluß auf die Ackerfrüchte, Gartengemüſe und die 
Obſte und . Cor 170 SS 

Zum Vortrag gelangten: 1) Von Herrn Kunſtgärtner Gildner in 
Schottwitz: „Ueber die dortigen Baumſchulen“, 2) Von Herrn Obergärt: 
ner Lorenz in Bunzlau: a. „Ueber zweckmäßige Verglaſung der Glas⸗ 
haus⸗ und Frühbeet⸗Fenſter“, b. „Ueber Anzucht veredelungsfähiger Stämm⸗ 
chen der Rosa canina aus Stecklingen“. 

Die letzte diesjährige Sitzung wurde am 8. December abgehalten. 
Auf Antrag des Secretärd wurde für eine im nachſten Frühjahr wieder vor⸗ 
zunehmende Gratis⸗ Vertheilung an Mitglieder von Sämereien empfehlens⸗ 
werther Gemüſe und Zierpflanzen die Summe von Mark 180 — zur Dis: 
poſition geſtellt und erſuchte derſelbe eine recht baldige Einſendung an ihn, 
der Culturberichte über die im Frühjahr d. J. zum Verſuchsanbau gratis 
vertheilten dergleichen Sämereien. 97 

5 Profeſſor Dr. Ferd. Cohn hielt Vortrag: „Ueber die Palmen“. 
Derſelbe führte aus, daß man dieſen ſchon von Alters her bekannten und 
berühmten Pflanzen ſchon in Süd⸗Europa, zunächſt an der Nordweſt⸗Küſte 
des Meerbuſen von Genua begegne; wiederholt ſeien dieſelben, freilich mehr 
ihres hoben ſchlanken Wuchſes und der eleganten Tracht ihrer Belaubung 
wegen, als wegen ihrer ziemlich unſcheinbaren Blüthen von den angeſehenſten 
Botanikern als „die Fürſten unter den Pflanzen“ bezeichnet worden. In 
Aſien und in Amerika erreichen fie den 34° nördlicher Breite, ihre größte 
Verbreitung finden fie zwiſchen den Wendekreiſen; da fie jedoch bier in be 
deutende Sit n e ſo vertragen ſie zum Theil ein ſehr A 
Klima. Die meiſten Arten haben ein locales Vorkommen; die weiteſte Ver: 
brettung zeigen die cultidirten Dattel⸗ und Cocos⸗Palmen. Es ſind bis jetzt 
1000 verſchiedene Species von Palmen bekannt. f 

Während man bisher vermeinte, dieſe Gewächſe nur in beſonders koſt⸗ 
baren Palmenhäuſern heranziehen zu können, wie wir fie in Kew, in den 
botaniſchen Gärten zu St. Petersburg und Berlin, in Herrenhaujen, im 
Palmengarten zu Coͤln, Frankfurt a. M. und Charlottenburg bewundern, jo 
eignet fi doch eine ſehr beträchtliche Anzahl derſelben erfahrungsmäßig zur 
Cultur in Kalthäuſern, wie ſogar im Zimmer, weil ſie in Letzteren auch 
manche Verſäumniſſe in ihrer Pflege gefahrloſer ertragen, als andere viel 
verbreitete Blatipflanzen. Außerdem macht aber die mannigfachſteh Form und 
die gratieuſe Tracht der Blätter (Wedel) die Palmen zu der gewiß elegan⸗ 
teſten Zimmerzier, ſo daß ſie hierfür nicht genug empfohlen werden können, 
zumal auch deren Preiſe in den großen Handelsgärtnereien auf eine mäßige 
Hoͤhe ſich herabgemindert haben. Prachtvoll iſt auch der Effect einzelner 
Palmen in Freilandgruppen, wie ſie z. B. auf unſerer Promenade und im 
botaniſchen Garten im Sommer ausgeſtellt werden. Wünſchenswerth bleiben 
noch, häufigere und umfaſſendere Verſuche der Kultur der Palmen im Zimmer 
und die Bekanntgebung deren Erfolge, um noch genauer zu erfahren, welche 
Arten aus der großen Menge und unter welchen Bedingungen ſie am ge⸗ 
eignetſten dafür ſind. { j Te 

Herr Vortragender erläuterte hierauf unter Vorzeigung einer großen An: 
zahl einſchlägiger Objecte die Structur der Palmenſtämme, die Formen deren 
Blätter, Blüthen und Früchte und deren Verwendung als Nahrungsmittel. 
wie zu den verſchiedenſten techniſchen Zwecken. — Wir dürfen boffen, daß 
dieſer fo intereſſante als lehrreiche Vortrag eine Zierde unſeres nächſten 
Jahresberichtes ſein wird. 1 5 

Zum Vortrage gelangten noch zwei Mittheilungen des Obergärtner Herrn 
Kittel in Eckersdorf: 1) „Ueber Rosa Manetti als Unterlage für hoch⸗ 
ſtammige Roſen“; 2) Ueber Auslichten der Früchte an Spalier⸗ und Zwerg⸗ 
Obſtbäumen“. Zu Erſteren wurden ſich widerſprechende Urtheile bezüglich 
der Widerſtandsfähigkeit dieſer Roſe gegen harte Fröſte laut und bemerkte 
der Sectionsgärtner Herr Jettinger, daß dieſelbe nach Koch's Dendrologie 
in Italien aus Samen erzeugt würde und ihren Namen nach dem Profeſſor 
anetti in Monza erhielt: die in neuerer Zeit in Frankreich vielfach zu 
dochſtämmigen Veredelungen herangezogenen Kosa multiflora de la Griffe- 
race ſolle ſich jedoch weniger empfindlich als jene gegen den Froſt erweiſen. 

Für die bevorſtehende neue Etats⸗Zeit 1876/77 wurden durch Acclamation 
wieder gewählt: 1) a. als erſter Secretär, Stadtrath E. H. Müller Ib. als zweiter 
Secretär, reſp. Protokollführer, Herr Juwelier M. Hermann; 2) als Mitglied 


der ſtädtiſchen Promenaden⸗Deputation, Herr Profeſſor Dr. Ferd. Cohn; 3) in 
die Garten⸗Commiſſion a.) Herr Stadt⸗Forſt⸗ und Oeconomie⸗Rath Dr. Fintel⸗ 


mann, b.) Herr Obriſt⸗Lieutenant a. D. Manger. C. H. Müller. 


* Grünberg, 16. December. Wie das hieſ. Wochenblatt meldet, hat das 
Königl. Conſiſtorium zu Breslau den Beſchluß der hieſigen evangel. Kirchen: 
ahl eines dritten Geiſtlichen nach Abgang des Herrn 


behörden, von der 


mit die Stelle von Neuem beſetzt werden müſſen. 


— ů 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolß's Telegr.⸗Bureau.) 8 

Verſailles, 16. December, Abends. Die Nationaloerſammlung 
nahm in zwetter Leſung die Vorlage über die Errichtung des inter⸗ 
nationalen Bureaus für Maß und Gewicht an und ſetzte ſodann die 
Senatorenwahl fort; viele der Rechten enthalten ſich der Stimmgebung. 
Ein neuer Erfolg der Linken ift ſicher. — Reſultat der Senatorenwahl: 
10 Linke, Berenger, Adam, General Billot, General Chareton, Cazot, 
Denormandi, Magnin, Laurent Pichart, Schoͤlcher und Jules Simon, 
wurden gewählt. Dem Vernehmen nach will die Linke morgen den 
Kriegsminiſter und den Unterichtsminiſter auf ihre Lifte ſtellen. In 
parlamentariſchen Kretſen galt die Nachricht von dem Demiffiond- 
geſuch des Finanzminiſters als begründet. 

Paris, 16. December, Abends. Der Chemiker Dumas und Louis 
Simon wurden als Mitglieber der Academie gewählt. 

Mons, 16. December, Abends. Heute früh fand eine furchtbare 
Gasexploſion in den Kohlenſchachten zu Frenneries ſtatt; 110 Todte 
und 11 beſchädigt. 

London, 16. December. Wie der „Pall Mall Gazette“ tele⸗ 
graphiſch aus Kairo gemeldet wird, hätte die egyptiſche Regierung auf 
den Wunſch der engliſchen Regierung ihre Kriegsſchiffe von Zanzibar 
zurückberufen. Ebenſo würde die Expedition gegen Abeſſinien darauf 
beſchränkt bleiben, daß von Abeſſinien Genugthuung erlangt oder 
ſelbſt nur eine Art militäriſcher Demonſtration gegen dieſes Land 
7 955 würde; die egyptiſchen Truppen würden dann ſofort zurück⸗ 
ehren. 

Belgrad, 16. December. Aus Deputirtenkreiſen verlautet, daß 
der Finanzminiſter Zankowitſch um feine Entlaſſung gebeten habe. — 
In der Skupſtchina fand eine Interpellation über die Schritte der 
Regierung zur Befreiung und Entſchädigung von 2 in Bosnien ver⸗ 
hafteten Serben durch die befriedigende Erklärung des Miniſters des 
Auswärtigen ihre Erledigung. 

Penang, 14. Decbr. Nach hier eingegangenen officiellen Meldungen 
haben am 7. d. M. 80 Mann regulärer engliſcher Truppen, ebenſoviel irre⸗ 
gulärer Truppen und 40 Mann von der Poltzeimannſchaft die Malayen an⸗ 
gegriffen, welche in einer Stärke von 400 —800 Mann ſich in den 
Beſitz von Sungie⸗Ujong geſetzt und ſich dort verſchanzt hatten. Die 
Malayen wurden nach einem erbitterten Kampfe aus ihren Poſi⸗ 
tionen zurückgeworfen. Malakka und Sungle⸗Ujong erhielten wieder 
Verſtärkungen. 


(2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 16. December. Der Credit foncier, die franco⸗egyptiſche Band 
und die franco⸗italieniſche Bank kündigen an, daß ſie am 1. Januar eine 
Abſchlagsdividende von je 12½ Fres. zahlen werden. 

Moskau, 16. December. Die Vorunterſuchung gegen die Direc- 
toren der Moskauer Commerzbank und gegen Dr. Strousberg iſt be⸗ 
endigt. Die Acten liegen gegenwärtig dem Staatsanwalt zur Erhe⸗ 
bung der Anklage vor. Der Prozeß wird vorausſichtlich Mitte des 
nächſten Monats beginnen. Am 11. d. Mis. haben zwei der Diree⸗ 
toren Boriſſowsky und Sjeniwow je 500,000 Rubel Caution geſtellt 
und ſind aus der Haft entlaſſen worden, dürfen Moskau aber nicht 
verlaſſen. Ein Antrag des Vertheidigers Strousbergs, denſelben unter 
feiner perſönlichen Paftbarkeit in das Schuldgefängniß zurückzuführen, 
da Strousbergs Geſundheitszuſtand durch das Kaſemattenleben leide, 
iſt vom Gericht abſchlägig beſchieden. Dagegen iſt Director Handan, 


der lebensgefährlich in ſeiner Zelle erkrankt war, aus den Kaſematten 


in häuslichen Arreſt übergeführt worden. 


[Die Nr. 50 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: England und der Ankauf des Suezcanals. 


Von Richard Reuter. — Cardinal Rauſcher. Von Auſtriacus. — Lite⸗ 


ratur und Kunſt: Das Ende meiner Lehrlingszeit. Aus dem Nachlaß 
von Heinrich Marr. (Schluß.) — „Ut min Jungsparadies“ von Klaus 
Groth. Beſprochen von Gottlieb Ritter. — Aus der Hauptſtadt: Drama⸗ 
tiſche Aufführungen. „Die Frau für die Welt.“ Schauſpiel in fünf Acten 
von Exaſt Wichert. Beſprochen von Paul Lindau. — „Role Michel.” Schau⸗ 
ſpiel in fünf Acten aus dem Franzöſiſchen des Erneſt Blum. Beſprochen 
bon v. Leirmer. — Concertſchau. Von H. Ebrlich. — Notizen. — Offene 
Briefe und Antworten. Von Alexander Meyer über Björnfons „Falliſſe⸗ 
ment“ und L. Pietſch. 


Berlin, 16. December. Auch im heutigen Verkehr ſprach ſich das Ber 
ſtreben aus, die geſchäftliche Thätigkeit möglichſt einzufchränten. Es iſt daher 
erklärlich, wenn die Umſätze meiſt belanglos blieben und die allemeine Ten⸗ 
denz nur ſchwach zum Ausdruck gelangte. Anfänglich neigte die Börſe zur 
Mattheit, ſpäter trat aber gewiſſermaßen ein Wechſel in der Stimmung ein 
und befeſtigte ſich die Haltung dann fortgeſetzt bis zum Schluß des Geſchäfts. 
Während dieſer Periode belebte ſich auch etwas der Verkehr, wenigſtens 
wurden doch einzelne Deviſen reger umgeſetzt. Der Vercehr im Einzelnen 
bietet etwas Erwähnenswerthes. Die Coursveränderungen hielten ſich inner⸗ 
balb ſehr enger Grenzen und blieb im Großen und Ganzen das 
geſtrige Cours⸗Niveau beſtehen. Die internationalen Speculationspapiere 
ſetzten feſt mit unveränderten Schlußcourſen von geſtern ein, ließen dann 
aber mehr oder weniger nach, hoben ſich ſpäter jedoch nicht nur 
wieder auf die Anfangsnotiz, ſondern erzielten auch noch zum Theil 
eine kleine Avance. ombarden und Oeſterr. Staatsbahn ſchloſſen 
in recht feſter Haltung. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen blieben undeach⸗ 
tet und waren eher matt. Galizier niedriger. Die localen Speculations⸗ 
Effecten blieben meiſt unbelebt, Dortmunder Union ſchwach. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 130%, ultimo 129½ 28 30% 129 ,, Dortm. Union 124, 
Laurabütte 67%, ult. 6766 7 —7. Auswärtige Staatsanleihen waren 
feſt aber nicht gerade rege. Bester. Rente und Loospapiere beliebt, Ital. 
behauptet, Türken ſchwächer. Ruſſiſche Werthe in einigem Verkehr beſonders 
Prämienanleihen, die um 5_% anzogen, beliebt. Preußiſche und andere 
deutſche Staalspapiere ſehr ſtill, ebenſo Eiſenbahn⸗Prioritäten. Lombardiſche 
Prioritäten unverändert. Oeſterreichiſche Staatsbahn ſchwächer. Auf dem 
Eiſenbahn⸗Actienmarkte berrſchte eine recht feſte Haltung, indeß blieb das 
Geihäft beſchränkt. Anhalter, Potsdamer und Stettiner beſſer, Leipziger 
Stammactien gefragt und höher. Oberſchleſiſche feſt, Freiburger anziehend, 
auch Görlitzer und Rechte-Oderufer beliebt. Rumän. weichend, Breſt⸗Grajewo 
ziemlich lebhaft ſteigend. Lüttih-Limb. gut behauptet, Schweiz. Bahnen beliebt. 
Bankactien ruhiger. Meininger beſſer, engliſche Wechslerbank lebhaft, Geraer 
Credit beachtet, Vereinsbank Duntorp gefragt, Spritbank Wrede beliebt, 
Schaaffbauſen ſchwach, Kölniſche Wechslerbank ging zu etwas herabgeſetzter 
Notiz ziemlich lebhaft um. Induftriepapiere vorwiegend ftil. Flora höder, 
Erdmannsdorf ſteigend, Viehmarkt und Paſſage beſſer, Immobilien und Gr. 
Pferdeb. gaben etwas nach, Reichscontinental⸗Baugeſ., Hannoverſche Baugef. 
und Bauverein Königſtadt beſſer, Lindenbauverein und Deutsche Eiſenbahn⸗ 
baugeſ. ſchwach, Bauverein Friedrichshain gefragt: Montanpapiere meilt 
matter, Stollberger anziehend, Rhein⸗Naſſauiſches Bergwerk ſehr feſt, Louiſe 
ſebr lebhaft, Gelſenkirchen matt, Harpener niedriger. Wechſel ſehr ſtill, aber 
eher feſt, nur ruſſ. Valuta ſchwach. — Um 2% Uhr: Feſt. Credit 358, 
Lombarden 194½, Franzoſen 524.50, Reichsbank 154 G., Disconto⸗Commandit 


niſche 114%, Bergiſche 78%, Rumänen 29%. Bank u. 9.3.) 


Elberfeld, 16. Decbr. [Die Geſammteinn ahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eifenbabn] und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn betengen im Mo⸗ 
nat November 5,108. 848 Mk. gegen 5,324,591 Mt. im Monat November des 
Vorjahres, mithin Mindereinnahme 215,743 Mk. Vom 1. Januar bis ult. 
November d. J. betrugen die Einnahmen 57,018,992 Mk., gegen 54,318,564 
Mark in demſelben Zeitraum des Vorjahres, mithin Mehreinnahme 
2,700,428 Mark. \ 


Koln, 16. December. [Die Re der Rheiniſchen 
Eiſenbahn!] betrugen im Monat November d. J. 99,085 Mk. 8 Pf. Die 


130%, Dortmunder Union 12%, Laurahütte 67%, Köln⸗Mindener 95, Rhei⸗ 
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Wechsel-Course. 
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Petersburg 190SR, 
Warschau 1008.8 
Wien 100 Fl. 8 
do.. 42 


3 M. 3 
8 T. 4 
> M. 5 
. 5 
T. 5 


N 


M. 5 


Fonds- und Geld-Course. 
Staata-Anl. 4½ % eons0l. 4½ 105,25 bz 
do, Age 4 90,30 br 
Stants-Schuldscheine. . 3% 91,75 bz 
Präm.-Anleihe v. 1856 3½ 128.0 bzG 
ge Berliner Stadt-Oblig. |4 


Be 
TRETEN 
2 N 


2 4 
Pommersche 39 
Iposens che 
Schlesische 
Kur- u. Neumark. 
2 Pommersche 
Preussis che 
Westlal. u. Rhein.] 


Berliner 
E 


96,30 bz [25b 
400 


Baierische 4% Anleihe 4 124,0 etbzB 
Göln-Mind. Prämiensch 3 ½ 108.00 bzB 


Kurh. 40 Thaler-Loose 238,25 6 
Badische 35 Fl.-LOoose 141,50 bz 
Braunschw. Präm.-Anleiha 82,80 bz 
Oldenburger Loose 135,00 ba 


Fremd. Bkn. 99,86 bz 
einli.Leip. 99,925 G 
Oest, Bkn, 178 05 bz 
Russ, Bkn, 266,80 be 


Ducaten 9,50 «ibz 
Bover, 20,28 G 
‚Napoleons 18,18 8 
Amperials — — 
Dollars — — I 


Hypotheken-Certificate. 
Krupp’schePartial-Ubl,)6 1.30 B 


Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-k. 4% 97,90 bag 
1 * 96,10 beg 


5 do, do. 0 
u "Deutäche l 95,75 ba 
4 Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100,00 8 
ö Unkünd, do. (1872), |160,00 ba 
1 do, rückzb. à 110% 103,00 8 
802 do. do. do. 40 98,26 bz 
Rh, H.d.Pr.Bd.-Crd.B — — 
Ta 2 — III. Em, do, 5 10225 v8 
\ Kündb.Hyp.Schuld.do.)d | 99,75 8 
5 ‘Hyp.-Anth.Nord.-6.C,B|5 | 100.90 pad 
. Pomm. Hyp.-Briefe . 5 |103,75 bz 
Ye do. do. II. Em. 5 100 0 ba 
N Goth. Präm.-Pf. I. Em. 6 106,30 ba 
0 do. do. II. Em. 5 10260 br 
do. Sof rkIbr. m. 110% 99,75 bz 
22 dot, do. do. m. 1104 93,00 B 
N eininger Präm.-Pidb. 4 |101,00 @ 
. M ® 
** Oest, Silberpfandbr. 5 ½ 55,00 ba 
6 do. Hyp.-Ord.-Pfdbr. 65 | 6160 8 
Nr Pfäb.d.Öest.Bd.-Ur.-Ge,jö | 88,70 G 
. - Behles, Bodencr.-Pfdbr. 5 100,00 8 
der do, do. 4½ 92,40 0 
Hi Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 12,00 G 
52 do. do. 44% 4% 98,09 & 
I Wiener Sülbetpfandbr. 57% 83,00 ba 
Wa 
1 > Ausländische Fonds. 
Oost. Silberrente. +. 44½ 65,40 ba 
1 do. Papierrente . 4½ 61,75 E 
ie, do. öder Präm.-Anl. 4 |108,00 8 
. 40. Lott.-Anl. v. 60. 5 113.90 bz 
n do. Gredit-Looss .. — 449 8 b 
r do, 64er Loosa „ e |297,50 @ 
995 * 3. Prüm.-Anl. v. 645 195,20 ba 
Be, N do. do. 18665 1185,15 b. 
Io do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 85,80 bz 
1 40. Gent.-Bod.-Cr.-Pfdb.ſs | 92,09 8 
18 Russ,-Poln. Schatz-Obl.|4 | 85,10 bz 
5 Poln, Pfndbr, III. Em. | — — 
95959 Poln. Liquid,-Pfandbr. (4 — — 525 a 
* erik. rückz. p.881 26 etbz 
\ 7 re 40. 188806 | 96.50 etbrd 
7 do. 8% Anleihe 99,80 26 
28. Frans nto 5 —— 
Ital. neue 8% Anleihes 71,00 bzB 
Ital. Tabak-Cblig. . 6 | 9960 be 
Raab-Grazer 100 Thlr. J. 4 | 80,00 B 
Rumänische Anleihe, 8 104, ba 
Türkische Anleihe . 5 | 22,70 bad 
ng. 5% 8t.-Kisenb.-Anl. 5 74,90 G 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 41,00 8 
Türken-Loose 54,00 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
00 G 


r Borg-Märk. Serie II. 4% 90, 
) do, ULv.St3Y% g. 3½ 84 90 B 
65 ab. do. VI. 4% 96,16 b. 
do, Hess. Nordbahn|5 10.00 B 
W Berlin-Gorli tag 5 101,5 
N do, —— 2 4471 — — 
% do, Lit. C. 4% — — 
ö Breslau-Freib. Lit. D. 4½ 94.75 bz 
Bir do, do. E. 4½ 94,75 bz 
5 do. do, F. 4½ 94,76 br 
. de, do. 8.4% 94.25 ba 
f do, do. 1.4% 00 G 
4 do, do. J. 4 — — 
ö do. do. K. 46 90,49 bz 
* Oöln-Minden III. Lit.A.|4 | 89,50 ba 
8 do. .. Lit B. 4½ 97,75 bz 
5 do, a 9125 6 
do. V. 4 | 8860 bz 
Halle-Sorau-Guben 6 | 96,50 bzd 
Hannover- Altenbeken 4½ 90 B 
Märklsch-Posener . . 45 101.30 @ 
N.-M. Staatsb, I. Ser. 4 | 96,25 R 
? do. IL Ser. 4 | 94,006 
do, do. Obl. I. u. II. 4 | 96,09 @ 
do. do, III. Ser. 4 | 94,50 @ 
»"Oberschles. 4 . ¶qẽ u:. 44 
do. BB. ½ʃ — 
do. G 44 — — 
do. D. AR 
l 37% 86,00 0 
do. F. ᷑ . 4 — — 
. 44738 0 
do. H.. 4/100 ban 
do .. von 1800/6 102.76 bz 
do, von 1873.4 | 88,75 @ 
do. von 1874. 4½ 96,75 B 
do. Brieg-Nuisse 4½ | — — 
do. Cosel-Oderb. 44 — — 
Ap. do. 5 102.78 0 
do. Stargard-Posenſdl | — — 
40. do. II. Em. 4½ — — 
do, do. III. Em. 4½ 9 G 
do. Ndrschl. Zwgb. 3 ½ 76,5 G 
» Optpreuss. Südbahn 6 101,76 B 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 103,00 et bah 
Schlesw. Eisenbahn . 4 — — 
Chemnitz-Komotau . |5 | 31.90 bz 
Dux-Bodenbach, .. +» 5 | 66,00 br 
do. II. Emission . . 5 | 60,20 pzG 
Prag- Dunn... fe, | 25,00 bad 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.\ö | 87,50 8 
do. do, neue 5 86,4% B 
Kaschau-Oderberg. ..|5 66.0% bz 
Ung. Nordöstbahn.. . 5 | 61,60 bz 
Ung. Ostbahn 5 67,0 8 
Lemberg-Czernowitz 5 | 70,50.B 
do. do, II. s 72,40 0 
do. do, III. Io 66,20 8 
Mährische Grenzbahn 6 62,25 G 
Mähr.-Schl. Oentralb. fr. 28.90 etbz& 
flo. II. fr. — — 
Kronpr.-Rudolf-Bahn . | 7480 G 
Öesterr,-Französische 3 31790 bzB 
do. do. 3 [319,08 b. 
do, südl, Staatsbahn|3 236,40 bz 
do, neue 3 1285,40 ba 
Wr. e | Kin 
Warschau-Wien II.. 7.80 bz 
do. 114. . % | 96,10 bz 
do, iv..'5 | 9290 ba 
do, V. 6 91,28 b 


Bank-Discont 5 pCt, 
Lombard-Ziusfuss 6pÜt. 


Sefomminsbreinmahmen vom 1. Januar 


— 


2 


bis ult. November betrugen! 


Berliner Börse vom 16. December 1875. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid. pro] 1873 1874 
1 


Aachen - Mastricht.“ 1% 
Berg.-Märkische. 3 


Berlin-Anhalt . .. 
Berlin-Dresden ,. 
Berlin-Görlitz ... 
Berlin- Hamburg. 
Berl. Nordbahn 
Berl.-Potsd-Magdb. 
Berlin-Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib,. . . 
Cöln-Minden 
da. Lit. B. 
Cuxhaven. Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ladw.-B, 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb. 
Lud wiesh.-Bexb. 
Märk.- Posener 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig. .|1 
do, Lit. B. 
Meinz-Ludwigsh. 
Niederschl,-Märk, . 
Oberschl, A. C. D. 
do. B. 
do. K. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, 
Oest,Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss, Südb, . 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard, 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rliein-Nahe-Bahn 
Rumän. Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard -Posener| 4 
Thüringer Lit. A. 7 
Warschau-Wien, II 


Berlin- Görlitzer 
Berliner Nordbahn 
Breslau-Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb, 
Kohlfurt-Falkenb, 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn 
Pomm. Centralb. . 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Rumänlier 
Saal- Bahn. 
Weimar- Gera. 


SSN 
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Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 


— 


— 


anezounuenosoen 
* * 
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E 
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Bank-Paplere. 


Zt. 
20 


10.60 8 


192-93,50 ba 
23,90 ba 


100,70 bz& 
118,40 bed 
226 bs 


62,50 bzB 
54 bıG 


Allg.Deut.Hand.-G, — |5 4 |conv. 33,50 @ 
AngloDeutsche Bk. 0 0 4138,76 bz 
Berl. Bankvetein | 5% | 4 4 | 73,75 b2& 
Berl. Kassen-Ver, 209 /191/, 4 202 bz@ 
Berl. Handels.-Ges.] 6% 7 4 | 94,25 bz 
do.Prod.-u,.Hdis.-B, 32 10 4 | 89,40 bz 
Braunsehw, Bank. 9 7 4 92,90 ba 
Bresl. Disc.-Bank 2%, | 4 4 68,25 bad 
Bresl.Maklerbank | 0 0 1412 
Bresl. Makl. Ver.-B.] 6 4 1 — — 
Bresl. Wechslerb,| 0 3 4 66 
Coburg. Cred.-Enk.] 4 4 4 6950 B 
Danziger Priv.-Bk.| 7% | 6 4 [116,75 bz 
Darmst, Creditbk. 10 10 4 11625 b 
Darmst, Zettelbk,| 73/0 6% |4 | 97.bıB 
Deutsche Bank 4 5 4 77,90 bz 
do. Reichsbank — | — fr. 164.25 ba 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 7% 4 93.80 ba 
Deutsche Uniensb.| 1 3 4 77,60 B 
Disc. -Comm,-Anth.]}4 12 4 [139,50 b 
Genossensch.-Buk.] 3 6 4 16 
do, Junge 3 |6 4 97 6 
-j Gwb,Schuster u. C.] 0 0 42225 B 
Goth. Grunderectb.] 8 9 4 108 ba 
Hamb. Vereins.-B. %% 11½ 4 1140 bzB 
Hannov, Bank. | 70% 6% 4 ‚101,10 eta 
do. Disc.-Bank 0 0 4! | 81,10 vo 
Küönigsb.Ver.-Bank| 0 5 183,0. 
Endw.-B. Kwileckiſ o 6 160,0 B 
Leipz. Cred.-Aust. 9 92 4 12376 bz& 
Luxemburg. Bank 8 9 4 108,10 bz@ 
Magdeburger do. 63/10 54% 4 101 B 
Meininger do. 6 4 4 | 85,50 veg. 
Moldauer Lds.-Bk. 5 3 ı 408 
Nordd. Bank 10% 1% 4 125.25 @ 
Nordd. Grunder.-B. 7% | 9% 4 14,26 bd 
Oberlausitzer Bk. 0 0 1 59,76 K 
Oest, Cred.-Actien| 5 6% 4 1353-52 ba 
Posner Prov.-Bank| 7 6 4 92.50 0 
Preuss. Bank-Act. 20 12%, 4 [166,25 bz 
Pr. Bod.-Or.-Aet.-B. 0 8 4 | 95,25 ba 
Pr. Cent.-Bod,-Ord,| 9½% 9 4 1117,60 ba 
Sächs. Bank. 2 10 4 116.60 8 
Sächs. Cred.-Bank 0 5 4 | 80,75 G 
Schl. Bank-Verein| 6 6 4 | 855,75 8 
Schl, Vereinsbank| 7 5 4 | 90,25 @ 
Thüringer Bank. .| 8 6 4 | 79 bz 
Weimar. Bank. 5 5% 1 69,90 & 
Wiener Unionsb, .| 0 5 4 1128 B 
In Liquidation.) 
Berliner Bank, . 0 0 |fr- 870 
Berl. Lombard-B. 0 0 fr. | 825 B 
Berl. Prod-Makl.-B. 121 fr. — — 
Berl. Wechsler.-B.] 0 0 fr. 36 8 
Br.-Pr.-Wechsl.-B. 0 0 fr. | 67 bz 
do. Hand. u. Entrep.] 0 0 fr. — — 
Centralb. f. Genos,| 0 0 fr. | 81,75 bz 
Hessische Bank, | 0 0 fr. 61 4 
Närschl, Cassenv,| 0 0 fr, | 0,50 @ 
Ostdeutsche Bank| 4 6 fr. 83,25 8 
Pos. Pr.-Wechsl.-B.] 0 0 fr, 1 
Pr, Credit-Austalt o 0 fr. 51 0 
Pr. Wechsler-Bnk.| 0 0 fr, — 
Schl. Centralbank ® 2 fr. — — 
Ver. Bk. Quistorp| 0 0 fr, | 13,28 etb2@ 
Industrie-Paplere. 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6%, |, 714 [tr. 130 bzG 
D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 41 4,50 bz& 
do, Reichs-n,Co.-E.| 8 4 471 ba 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 0 415,25 bz 
Nord Gummifab.] 6 5% 44 8 
do. J apierfabr.] 0 4 44 20 8 
We tend, Com.-G.] 0 0 fr, | 10,50 etbzd 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 178% 18% 4 128,0 B, 
Schles. Feuervers. 18 17 4 500 8 
Donnersmarkhütte 6 | A 4 6 
Dortm. Union . % % 4 | 12,50. bk 
Königs- u. Laurah. 20 10 4 | 61,75 ba 
Lauchhammer . 2 0 4 | 24,50 bad 
Marienhütte ....]6 17% 4 |52B 
Moritzhütte... 0. 5 % |4 | 30256 
OSchl. Eisenwerke) 0 I 4 98 
Redenhütto 2 |0 |4 | 4bz 
Schl. Kohlenwerke| ! 4 | 21 B 
Schl.Zinkh.-Actien] 8 |7 |4 | 8550 B 
do. St.-Pr.- Act. 8 |7 [44] 92 B 
Tarnowitz. Bergb.|16 |0 4 | 53,10 b0 
Vorwärtshütte...|7 |1 44 | 19B 
Baltischer Lloyd .| ® 0 4310 
resl, Bierbrauer. ] © 0 41422 
Bresl. E.-Wagenb.] 3½ | 6% 4 420 8 
do, ver. Oelfabr.| 8 5 4 | 49,50 B 
Erdm. Spinnerei | 7 4 4 | 21,76 bzd 
Görlitz. Eisenb.-B. O | 2% 4 | 32,10 etbz@ 
Hoffm’s Wag. Fabr.] 5% | 0 114 — 
O.-Schl. Eisenb.-B. 5 2 4 33 0 
Schl. Leinenind 9 2% 4 | 84 bas 
S. Act.-Br. (Scholtz) © 9 4 — N 
de. Porzellan 7 0 445 6 
Schl. Tuchfabrik 0 9 14 ere 
lo, Wagenb,-Anst.| 0 0 tr — — 1800 
Sahl. Wollw.-Fabr. 0 0 4 27 bah conv 
WiühelmshütteMA. 10 4 4 1 85 528 


155 Br., 154 Gd. Hafer feſt. 


bis 165 M. pro 1000 Kilogr. 
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Frankfurt a. M., 16. December, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Shlufconrfe)] 0% 


Londoner Wechſel 203, 42. Pariſer Wechſel 81, 02. Wiener Wechſel 177, 65. 
Böhm. Weſtbahn 165%. Eliſabethbahn 147%. Galizier 177. Franzoſen “) 
261. Lombarden *) 96, —. Nordweſtbahn 125, —. Silberr te 654%. 
Papierrente 61%. Ruſſiſche Bodencredit 86%. Ruſſen 1872 99%. Ameri⸗ 
kaner 1835 100. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 297, 00. Creditactien“) 
174%. Bantactien 811, 00. Darmſtädter Bank 116%. Berliner Bank⸗ 
verein 73%. Frankfurter Wechslerbank 74%. Oeſterr.⸗deutſche Bank 85%. 
Meininger Bank 85%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. Oberheſſen 72%. Ungar. 
Staatsl. 170, 00. Ungar. Schatzanweiſungen alte 94%. dito. neue 93%. 


dio. Oſtbahn⸗Obligat. IL 65%. Central ⸗Paciſie 88%. Reichsbank 
153%. Kölns Mindener Losſe —. Baieriſche Prämien» Anleihe —. 
Badiſche Prämien⸗Anleihe —. Badiſche Looſe —, —. Braunſchweiger 


—. — Privat⸗Discont — pCt. — Bewegt und geringes Geſchäft. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 175%, 0 


Reichsbank —. 
] Per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 16. December, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


St. ⸗Pr.⸗A. 117%, Silberrente 65%, Credit⸗Actien 175 /, Norbweſtbahn —, 


1860er Looſe —, Franzoſen 653, Lombarden 242%, Ital. Rente 71, 
Vereinsbank 114%, Laurapütte 67%, Commerzbank 82%, do. II. Emiſſion 
—, Norddeutſche 125, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 40, do. 
neue 64, Amerikaner de 1885 94, Köln⸗Mindener St.⸗A. 95, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 113 ½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78%, Disconto 4½ pCt. — 
Internationale Bank 82%. Feſt. 

Hamburg, 16. December, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco still, auf Termine ruhig. Weizen pr. 
December 200 Br., 199 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 209 Br., 208 Gd. 
Roggen pr. December 149 Br., 148 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
Gerſte flau. Rüböl matt, loco 72, pr. Mai 
pr. 200 Pfd. 71. Spiritus geſchäftslos, pr. December und pr. Yan. Febr. 
36, per April⸗Mai 37%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100% 38%. Kaffee 
flau, geringer Umſatz. Petroleum ſtill, Standard white loco 11, 65 Br., 
il, 60 Gd., per December 11, 60 Go., per Januar⸗März 11, 60 Gd. — 
Wetter: Naßkalt, ſehr trübe. g 

Liverpool, 16. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 11,000 Ballen, M 


davon 7000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen oſtindiſche. f 
Liverpool, 16. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 


— Feſt. 

Middl. Orleans 7%, middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 5, new fair Oomra 4%, good fair Domra 
5%, fair Madras 4%, fair Bernam 7%, fair Smyrna 6, fair Egyptian 7%. 

Antwerpen, 16. December, Nachmlit. + Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] Weizen ruhig, däniſcher 27%. Roggen unverändert, Galatz 17%. 
Hafer ſtetig. Gerſte feſt. f 

Antwerpen, 16. December, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. ([Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bez. und Br., 
per Decemter 23% bez. und Br., per Januar 28% Br., per Februar 28% 
Br., per Januar⸗April 28% Br. Felt. h 

Bremen, 16. Dechr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco. 11, 35, pr. Januar li, 30, per Februar 11, 30, pr. Marz 
11, 30. Feſt. f 


Werken, 16. December. [Productenbericht.] Roggen bat weitere 
Rückſchritte im Werthe heute nicht erfahren, einzeln konnten ſogar auch etwas 
beſſere Preiſe erzielt werden, als geſtein zum Schluß. Der Verkauf loco 
blieb ſchwerfällig. — Roggenmehl eher feſter. — Weizen ohne weſentliche 
Aenderung, Umſatz wenig rege. — Hafer loco bequemer verkäuflich. Ter⸗ 
mine geſchaftslos. Rüböl ſeſt eröffnend, dann bei reichlichem Angebot 
nachgebend im Preiſe.— Spiruus wenig verändert; nahe Lieferung ver: 
nachlaſſigt, entfernte Sichten ziemlich beachtet. 

Weizen loco 170220 W. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber mecklenburger — M. bez., 
gelber markiſcher — M. ab Bahn bez., weißbunter polniſcher — M. ab 
Bahn bez., ordinär geld rumäntſcher — M. bez, pr. November⸗December 
200 M. nom., pr. December⸗Januar 200 M. nom., pr. Januar⸗Februar — 
M. bez, pr. April⸗Mai 207% — 208 M. bez., pr. Mal⸗Juni 210% M. bez. 
— Getundigt — Eine. Kundigungspreis — M. — Woggen loco 154 

r. nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 155 —156 
M. bez., polniſcher 157— 159 M. bez., inländiſcher 160 —162 M. ab Bahn 
bez., ordinärer — M. bez., pr. November⸗December 153% — 154% WI. bez., 
pr. December⸗Januar 1584 —154½ M. bez., pr. Januar⸗Februar 153—154 
M. bez., pr. Frühjahr 154 -154%4—154 wi: bez., pr. Mai⸗Juni 153 M. 
bez. — Gekündigt 7000 Etnx. Kundigungspreis 104 M. — Gerfſte loco 
— M. nach Qualitat gefordert — Hafer per 1000 Kilo loco 135 — 180 M. 
nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 150 — 173 M. bez., weſtpreußiſcher 
150 —173 M. bez., ruſſiſche 146—173 M. bez., pommerſcher 164 176 M. 
bez., mecklenburger 164—176 M. bez., böhmiſcher 164— 176 M. ab Bahn 
bez., ſächſiſcher 164 —176 M. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen — 
M. bez., pr. Novembers December — M. bez., pr. December⸗Januar — 
M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. Frühjahr 165 M. bez. — 
Gekündigt — Cinr. keinen vie reiz — M. — Erbſen: Kochwaare 182 
bis 221 M., Futterwaare 174 —180 M. Weizenmehl pr: 100 Kilo, Br. 
unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 27,50 —26,25 M. bez., Nr. (0. — M. bez., 
Nr. O und 1: 25,75 —24,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0: 23,50 — 22,25 
M., Nr. 0 und 1: 21,50 —19,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. No⸗ 
dember⸗December 20,90 M. bez., pr. December⸗Januar 20,90 M. bez. pr. 
Januar⸗Februar 20,95 M. bez., pr. Februar⸗März 21,05 M. bez., pr. März⸗ 
April — M. bez., pr. April⸗Mai 21,35 M. bez., pr. Mai⸗Juni 21,40 M. 
bez., pr. Juni⸗Juli 21,40 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,49 M. bez. — Ge: 
kundig! — Cum. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps — M., 
Rübſen — M. nach Qualitat bez. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 
68,5 M. bez., mit Faß — M. bez., pr. November⸗December 70,2—69 M. 
bez., pr. December⸗Januar 70,2 — 69 M. bez., pr. Januar⸗Februar 70—68,9 
M. bez., pr. April⸗Mai 70 — 70,2 68,9 M. bez., pr. Mai⸗Juni — M. bez. 
— Gekündigt 500 Cinr. Kündigungspreis 69,5 M. — Leiol loco 58 M. 
bez. — Petroleum loco 27 M. per 100 Kilo incl. Faß, pr. Nobember:De: 
cember 25,6 M. bez., pr. December⸗Januar 25,6 M. 
bruar — M. Br., pe. Februar⸗März — M. Br. Abgelaufene Anmeldungen 
M. bez., pr. April⸗Mai 24 M. nom. — Gekündigt — Cinr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. i 
Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 43,4 M. dez, „mit Faß“ 
— M. bez., pr. Nopember⸗December 45,8—5—6 M. bez, 1 December⸗ 
Januar 45,8—5.— 6 M. bez., pr. Januar⸗Februar 45,8—7—8 M. bez., pr. 
März⸗April — M. bez., pr. April⸗Mal 48 —48,2 M. bez., pr. Mai⸗Juni 
48,2—5 M. bez., pr. Juni⸗Juli 49,46 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 50,46 
M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez. — Gekündigt 50,000 Liter. — 
Kündigungspreis 45,6 M. N 


4 Breslau, 17. Decbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ſtärkerem Angebot und unver⸗ 
änderten Preiſen. 5 \ 

Weizen in fehr matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 
18,70—19,70— 21,70 Mark, alter gelber 17,70 bis 18,70 bis 20,70 Mark, 
neuer weißer 16,50 bis 18,00 — 19,70 Mark, neuer gelber 15,70 bis 16,70 bis 
19,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,30 —15,00 bis 
16,75 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 12,50 —14,50 bis 15,50 
Mark, weiße 16,00 —17,00 Mark. 

Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mark, 
feinſter über Notiz. 

ais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,20—12,00 Mark. 

Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50—15,50—16,50 Mark. 

Lupinen, nur billiger perkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 — 11,50 
Mark. blau, 9,50-11,00 Mark. 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 18—19—20 Mart. 

Delſaaten ſchwach behauptet. 


Schlaglein matter. i 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 27 — 2 — 22 25 
Winterraps „ 31 50 30 50 29 50 
Winterrübſen 80 5 29 25 29 — 
Sommerrübſen -- 32 — 31 — 30 — 
RA 27 — 26 — 25 — 


Leindotter / 
Rapskuchen feiter, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mark. 


8 Franzoſen 251%, Roms]: 
barden 96%, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, Oeſterr.⸗deuiſche Bant —, W. 


in Gladenbach 


bez., pr. Januar⸗Fe⸗ 


— 
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Leinkuchen niedriger, pr. 50 Kilogr. 9,70-10 Mark. 
5 Siemen hoch lien, rother animirt, vr. 50 Kilogr. 49—52—55 
57 Mart, — weißer matter, pr. 50 Kilogr. 53—60—72—74—76 Mart, 
hochfeiner über Notiz. 
Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 
Mehl wenig verändert, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—30,75 
Mark, neu 26,00 — 27,00 Mark, Roggen fein 26,25—27,25 Mark, Hausbacken 
A Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—10,50 Mark, Weizenkleie 8 bis 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerfitäts- 
f n zu Breslau. 5 25 


e Se 


December 16. 17. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mora. 6 
Luftdruck bei 0° ...... 332 93 332 92° 333% 91 
Luftwärm e 199 — .0%9 

RE 1477 14,59 1475 
Dunſtſättigung 77 pCt. 95 pCt. 95 pCt. 
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Wetter beiter. beiter. } trübe. 
Breslau, 17. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 88 Cm. U.⸗B. — M. 4 C. 
Eisſtand. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Maſſenbach, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des 8. Pomm. Inf,⸗Regts. Nr. 61, unter Stellung à la suite die⸗ 
ſes Regts., mit der Führung der 20. Inf.⸗Brigade, v. Elpons, Oberſt⸗Lt. 
vom 5. Baden. Infant.⸗Regt. Nr. 113, mit der Fübrung des 8. Pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 61, unter Stellung à la suite deſſelben, — beauftragt. 
b. Lettow⸗Vorbeck, 711 7 aggregirt dem 5. Baden. Inf.⸗Regt. Nr. 113, 
in das Regt. einrangirt. Böttger, Sec.⸗Lt. a. D., Ae! bei der Infant. 
des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, der Char. als 
W mit der Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗-Uniform 

erliehen. 

v. Pritzelwitz Gen.⸗Lieut. und Command. der 28. Diviſton, zum Gou⸗ 

verneur der Feſtund Mainz ernannt. Herkt, Sec.⸗Lieut. vom Oberſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, in das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Gül- 
cher, Sec.⸗Lieut. vom 2. Baden Drag.⸗Regt. Marggraf Maximilian Nr. 21, 
in das 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 verſezt. Peterſen, Sec. Lieut. vom 
1. Oberſchleſ. Inf. Regiment Nr. 22 als Adjutant zur Commandantur von 
agdeburg commandirt. ? 
Frhr. v. Williſen, Gen.:Major und Commandeur der 28. Cav.⸗Brig., 
mit der Führung der 28. Diviſion beauftragt. Graf zu Lynar, Oberſt von 
der Armee, unter Stellung à la suite des Regts. der Gardes du Corps, 
zum Commdr. der 28. Cav.⸗Brig. ernannt. Schregel, Pr.⸗Lt. a. D., zu⸗ 
letzt im 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, der Charakter als Hauptmann per⸗ 
liehen. Munzer, Zeug⸗Pr. Lt. vom Art.⸗Depot in Schweidnitz, zum Art.⸗ 
Depot in Breslau verſetzt. 


[Juſtiz⸗Miniſterial-⸗Blatt.] Perſonal⸗ Veränderungen. 


Der 


Staatsanwalt Knauff in Calbe a. ©. iſt an das Kreisgericht in Flensburg 


und der Staatsanwalt Schwarz in Altona an das Kreisgericht in Itzehoe 
verſetzt. Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Dr. Linnartz iſt zum Advocaten im Bezirk 
des Appellationsgerichtsbofes in Köln ernannt. Der Notar Schneider in 
Waxweiler iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Friedensgerichtsbezirk St. 
Wendel, im Landgerichtsbezirk Saarbrücken, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
fies in St. Wendel, verſetzt. Der Advocat Fiſcher aus Neuſtadt a. R. iſt 
zugleich zum Notar für den Bezirk des e zu Hannover, mit An⸗ 
weiſung feines Wobnſitzes in Neuſtadt a. R., ernannt. — Zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendarien Althaus und Gericke im Be⸗ 
züik des Appellationsgerſchts zu Halberſtadt, Dr. Colberg im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Naumburg, Reinicke im Bezirk des Kammergerichts, 
Diſſe im Bezirk des Appellationsgerichts zu Paderborn und Lauenſtein 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle. — Dem Kreisgerichts⸗Secretär, 
Kanzlei⸗Rath v. Sieghardt in Arnsberg, iſt bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verlieben. 9 

Die bei dem Amtsgericht in Battenberg durch Verſetzung des Amtsrichters 
. 3 Wehen erledigte Richterſtelle iſt auf das Amtsgericht 

ertragen. 


(En TEL SI AREA ATS aa LSB ZEN UNE SFC AWO BERUFS NT EUGEN VOCRREPEE RG WEEZE 
ZZ K ˙»—w TERN TIRETTERSEHRENEEN 
Wir entnehmen unſere deutſchen Chocoladen von der alten 
Kölner Firma a 8285 


Franz Stollwerck (Vater) 
und nicht von der Firma 


Gebrüder Stollwerck (Söhne). 


elner Bazar. 
Ausſtellung Hötel de Silösie. 


Hierdurch beehren wir uns, ergebenft anzuzeigen, daß wir die auf 
Thalerwährung lautenden außerpreußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen und 
Banknoten nur bis zum 23. December c. in Zahlung annehmen. 

Breslau, im December 1875. 146208] 


Dr. Struve & Soltmann. 


Wir erlauben uns, unſerer geehrten Kundſchaft hierdurch mitzu⸗ 
theilen, daß wir, gezwungen durch die Außercoursſetzung der ausländi⸗ 
ſchen Banknoten in Thalerwährung, dieſelben nur noch [6207] 

bis zum 22. December 1875 incl, 
in Zahlung annehmen. Hochachtungsvoll 


Joseph Doms. Gustav Krug. 
Nur echten Astrach. Caviar 


in ſchöner hellgrauer Waare [2378] 
verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 4,50 Mark 


C. Goralozik, Myslowitz. 


3% Karlsſegen Grube. 


Aus der Förderung des Jahres 1876 iſt noch 
ein größeres Quantum Kohlen verkäuflich; Preiſe 
und Bedingungen ſind zu erſehen bei \ 

During, Repräſentant. 


Myslowitz, im December 5. [8532] 


Glacée⸗Handſchuhe 


in Cartonnagen empfiehlt 


Carlskiba, 


Blücherplatz Nr. 6/7, 
eingang Reuſcheſtzaze. 


Stammſeidel hr, 


Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 


Havanna ⸗Cigarren 
à Mille 20, 25, 30, 40 u. 50 Thlr. 
Cuba ⸗ Cigarren in Original⸗Baſt⸗ 
8 zu 250 Stück, à Mille 20 Thlr. 

anilla⸗Cigarren, à Mille 20 
Java-, Cuba⸗, Braſil⸗Cig. 16 u. 18 Thlr. 

Havanna ⸗Ausſchuß⸗Cigarren 
(Orig.⸗Kiſten 500 St.), a Mille 13 Thlr. 
La Patria & Mille 11 Thlr. Reſter 
von alten Cigarren, alte Handarbeit, 
gute Qualität, um damit zu räumen, 
verkaufe zum Spottpreiſe à Mille 

8% Thlr., 500 Stück ſende franco zu. 

reifen Rudolf Betensted, 


Weidenſtr. 
chubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. A. Gonschlor, Nr. 21. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Aus einem Gelegenheitskauf empfehle 


lr. 


